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(54) Einrichtungssystem

(57) Bei der Erfindung handelt es sich um ein Ein-
richtungssystem, insbesondere Kücheneinrichtungssy-
stem, mit mindestens einem Strukturelement und min-
destens einem Element, welches an dem Strukturele-
ment anordenbar ist, wobei das Strukturelement eine

Wellengeometrie aufweist, an welcher das Element in
unterschiedlichen Positionen anordenbar ist. In einer
möglichen Ausführung der vorliegenden Erfidung wird
die Wellengeometrie dabei durch eine Prismenstruktur
des Strukturelementes gebildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Einrich-
tungssystem, insbesondere ein Kücheneinrichtungssy-
stem, mit mindestens einem Strukturelement und min-
destens einem Element, welches an dem Strukturele-
ment anordenbar ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik bekannte Küchen
weisen dabei eine Anzahl von Unterschränken, Ober-
schränken und gegebenenfalls Hochschränken auf, die
je nach den zur Verfügung stehenden räumlichen Ver-
hältnissen in der Küche angeordnet werden. Des Weite-
ren ist es bekannt, in der Küche verschiedene Funktions-
elemente, wie z. B. Lampen, Boarde, Halter für Küchen-
rollen oder Gewürze anzuordnen und diese z. B. an der
Küchenwand oder an den genannten Schränken z. B.
durch eine Schraubverbindung zu fixieren. Ein derartiges
System ist vergleichsweise unflexibel, da die Anordnung
der genannten Schränke und Elemente im Wesentlichen
vorgegeben ist.
[0003] Aus dem Stand der Technik ist es des Weiteren
bekannt, ein Tragegestell für an einer Wand hängende
Küchen einzusetzen, an dem Unterschränke eingehängt
werden. Die freien Bereiche, d. h. die Nischen, werden
durch Wandpaneele verkleidet. Auch dieses System ist
insofern nachteilig, als dass bereits bei der Planung eine
finale Festlegung der Position der an dem Tragegestell
fixierten Unterschränke vorliegen muss.
[0004] Weiterhin ist es aus dem Stand der Technik seit
bekannt, Auszüge von Küchenmöbeln mit Einlege-
elementen zu versehen, die Aufnahmen beispielsweise
zum Einlegen von Besteck aufweisen. Diese Aufnahmen
bestehen beispielsweise aus Kunststoff und weisen in
Auszugsrichtung verlaufend Aufnahmen auf. Auch sol-
che Aufnahmen sind von vornherein vorgegeben und da-
her äußerst unflexibel.
[0005] Zudem sind bekannte Kücheneinrichtungs-
komponenten nicht aufeinander abgestimmt und können
auch hierdurch nicht flexibel eingesetzt werden.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Einrichtungssystem, insbesondere ein Küchen-
einrichtungssystem zur Verfügung zu stellen, welches
eine hohe Flexibilität im Hinblick auf die Anordnung von
Elementen aufweist.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Einrichtungssystem gemäß Anspruch 1 gelöst. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen sind Gegenstand der Unteran-
sprüche.
[0008] Die vorliegende Erfindung zeigt ein Einrich-
tungssystem mit mindestens einem Strukturelement und
mindestens einem Element, welches an dem Struktur-
element anordenbar ist. Das Strukturelement weist er-
findungsgemäß eine Wellengeometrie auf, an welcher
das Element in unterschiedlichen Positionen anordenbar
ist.
[0009] In einer möglichen Ausführung der vorliegen-
den Erfidung wird die Wellengeometrie dabei durch eine
Prismenstruktur des Strukturelementes gebildet.

[0010] Die erfindungsgemäße Wellengeometrie stellt
damit eine im Einrichtungssystem universell einsetzbare
Möglichkeit zur Verfügung, Elemente flexibel in unter-
schiedlichen Positionen anzuordnen.
[0011] Insbesondere erlaubt das erfindungsgemäße
Einrichtungssystem dabei eine äu-βerst flexible räumli-
che Gestaltung von Küchen. Die vorliegende Erfindung
ist jedoch nicht auf den Küchenbereich beschränkt, son-
dern ist prinzipiell immer dann einsetzbar, wenn Elemen-
te flexibel angeordnet werden sollen.
[0012] Vorteilhafterweise erlaubt das mindestens eine
Strukturelement erfindungsgemäß eine in zwei Dimen-
sionen veränderbare Anordnung des mindestens einen
Elementes.
[0013] Insbesondere kann dabei vorgesehen sein,
dass die Hauptebene des mindestens einen Strukturele-
mentes durch die Erstreckungsrichtung der Wellen der
Wellengeometrie und durch die Abstandsrichtung der
Wellen der Wellengeometrie zweidimensional aufge-
spannt wird, wobei das Element in Bezug auf beide Rich-
tungen jeweils in unterschiedlichen Positionen an dem
Strukturelement anordenbar ist.
[0014] In einer Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung umfasst das erfindungsgemäße Einrichtungssy-
stem mindestens zwei Strukturelemente, welche jeweils
eine Wellengeometrie aufweisen, an welcher jeweils
mindestens ein Element in unterschiedlichen Positionen
anordenbar ist. Die erfindungsgemäße Verwendung
zweier Strukturelemente erhöht die Flexibilität bei der An-
ordnung von Elementen nochmals erheblich.
[0015] Dabei können die mindestens zwei Strukturele-
mente so angeordnet sein, dass ihre Hauptebenen einen
dreidimensionalen Raum aufspannen. Hierdurch ergibt
sich eine Flexibilität bei der Anordnung der Elemente,
welche nicht mehr nur auf zwei Dimensionen begrenzt
ist.
[0016] Insbesondere können die zwei Strukturelemen-
te dabei so zueinander angeordnet und ausgeführt sein,
dass sie eine Anordnung von Elementen erlauben, wel-
che in drei Dimensionen veränderbar ist.
[0017] Insbesondere kann erfindungsgemäß vorgese-
hen sein, dass die Hauptebenen der Strukturelemente
senkrecht zueinander angeordnet sind. Beispielsweise
kann dabei die Hauptebene eines ersten Strukturele-
mentes vertikal verlaufen und die Hauptebene eines
zweiten Strukturelementes horizontal.
[0018] Insbesondere können Elemente damit vorteil-
hafterweise an dem ersten Strukturelement in Höhen-
richtung und in Seitenrichtung in unterschiedlichen Po-
sitionen angeordnet werden, während durch das zweite
Strukturelement eine Anordnung der Elemente in Tiefen-
richtung und beispielsweise in Seitenrichtung möglich
wird.
[0019] Bei zwei zueinander senkrecht angeordneten
Strukturelementen können diese neben der bereits oben
beschriebenen Anordnung mit einem vertikalen und ei-
nem horizontalen Strukturelement auch beide vertikal
ausgerichtet sein.

1 2 



EP 2 628 408 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0020] Bei Strukturelementen mit vertikaler Ausrich-
tung verläuft die Erstreckungsrichtung der Wellen der
Wellengeometrie vorteilhafterweise horizontal.
[0021] Werden erfindungsgemäß mindestens zwei
Strukturelemente eingesetzt, so können diese auch par-
allel zueinander angeordnet sein. In diesem Fall kann
vorgesehen sein, dass die Erstreckungsrichtungen der
jeweiligen Wellen der Wellengeometrien ebenfalls par-
allel zueinander verlaufen. Alternativ kann vorgesehen
sein, dass die Erstreckungsrichtung der jeweiligen Wel-
len einen Winkel zueinander aufweisen und vorteilhaf-
terweise senkrecht zueinander angeordnet sind.
[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform mit min-
destens zwei Strukturelementen kann vorgesehen sein,
dass sich die Strukturelemente zumindest im Hinblick
auf ihre jeweilige Wellengeometrie entsprechen. Insbe-
sondere kann dabei vorgesehen sein, dass sich die Wel-
lengeometrien im Hinblick auf den Abstand benachbarter
Wellentäler bzw. -berge entsprechen. Weiterhin kann
vorgesehen sein, dass sich die Wellengeometrien im
Hinblick auf die Grundform der Wellen entsprechen und/
oder im Hinblick auf die Höhe und/oder Breite der Wellen.
Weiterhin kann vorgesehen sein, dass sich die Wellen-
geometrien im Hinblick auf ihren Oberflächenverlauf ent-
sprechen.
[0023] Bevorzugt kann gemäß der vorliegenden Erfin-
dung ein Element an der Wellengeometrie sowohl des
ersten, als auch des zweiten Strukturelementes anor-
denbar sein. Hierdurch können Elemente, welche zu-
nächst beispielsweise an dem ersten Strukturelement
angeordnet waren, flexibel auch am zweiten Strukturele-
ment angeordnet werden.
[0024] Zum Einen kann dabei vorgesehen sein, dass
ein Element von einem ersten, vertikal ausgerichteten
Strukturelement an ein zweites, ebenfalls vertikal aus-
gerichtetes Strukturelement versetzt werden kann. Alter-
nativ oder zusätzlich kann vorgesehen sein, dass ein Ele-
ment sowohl an einem horizontal ausgerichteten Struk-
turelement als auch an einem vertikal ausgerichteten
Strukturelement anordenbar ist.
[0025] Die erfindungsgemäße Wellengeometrie wird
vorteilhafterweise durch eine Mehrzahl von identischen
Wellen gebildet. Die identische Ausgestaltung der Wel-
len ermöglicht dabei ein besonders einfaches System.
[0026] Insbesondere können die identischen Wellen
dabei nebeneinander angeordnet sein, so dass die Wel-
lentäler und Wellenberge identisch geformter Wellen ein-
ander abwechseln. Besonders bevorzugt sind dabei
sämtliche Wellen des Strukturelementes identisch aus-
geführt.
[0027] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass der Abstand benachbarter Wellen für eine
Mehrzahl von Wellen identisch ist. Insbesondere kann
dabei der Abstand benachbarter Wellen für eine Mehr-
zahl von nebeneinander angeordneten Wellen identisch
sein. Besonders bevorzugt ist dabei dieser Abstand über
das gesamte Strukturelement identisch.
[0028] Vorteilhafterweise umfasst jede der oben ge-

nannten Wellen dabei mindestens ein Wellental und min-
destens einen Wellenberg.
[0029] Im Hinblick auf die Form der Wellen kann vor-
teilhafterweise vorgesehen sein, dass mindestens eine
der Wellen über einen Teil ihrer Erstreckung und vorteil-
hafterweise über ihre gesamte Erstreckung das gleiche
Profil aufweist. In diesem Fall ändert sich damit die Form
der entsprechenden Welle in Ersteckungsrichtung bei-
spielsweise des Wellentals bzw. des Wellenbergs der
Welle zumindest über einen Teil der Erstreckungslänge
und vorteilhafterweise für die gesamte Länge nicht. Vor-
teilhafterweise weisen dabei mehrere Wellen, und be-
sonders bevorzugt alle Wellen des Strukturelementes
zumindest über einen Teil ihrer Erstreckung und vorteil-
hafterweise über ihre gesamte Erstreckung das gleiche
Profil auf.
[0030] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die Wel-
lengeometrie des Strukturelementes in Abstandsrich-
tung der Wellen durch Aneinanderreihung identischer
Wellenprofile gebildet wird, welche sich jeweils unverän-
dert über die gesamte Ausdehnung des Strukturelemen-
tes in Erstreckungsrichtung der Wellen erstrecken.
[0031] Die gemäß der vorliegenden Erfindung einge-
setzten Strukturelemente erlauben dabei vorzugsweise
eine Anordnung des Elementes in einer ersten Richtung
in mehreren Positionen, wobei die Position des Elemen-
tes vorteilhafterweise im Bezug auf die erste Richtung
frei wählbar ist. Vorzugsweise handelt es sich bei der
ersten Richtung dabei um die Erstreckungsrichtung der
Wellen der Wellengeometrie. Insbesondere kann dabei
vorgesehen sein, dass die Elemente in der ersten Rich-
tung stufenlos verschiebbar sind.
[0032] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass das Ele-
ment in einer zweiten Richtung in mehreren Positionen
anordenbar ist, wobei vorteilhafterweise die möglichen
Positionen des Elementes in der zweiten Richtung durch
die Position der Wellen vorgegeben ist. Insbesondere
handelt es sich bei der zweiten Richtung damit um die
Abstandsrichtung der Wellen der Wellengeometrie. So
kann die Wellengeometrie sowie das Element so ausge-
stattet sein, dass die möglichen Positionen des Elemen-
tes in der zweiten Richtung einen Abstand aufweisen,
welche dem Abstand benachbarter Wellen entspricht.
[0033] Bevorzugt weist das mindestens eine Element
auf der Seite, mit welcher es an der Wellengeometrie
anordenbar ist, ein Profil auf, welches insgesamt oder
teilweise an die Wellengeometrie des Strukturelementes
angepasst ist. Vorteilhafterweise ist dabei das Profil des
Elementes komplementär zu der Wellengeometrie des
Strukturelementes geformt.
[0034] Zur weiteren Flexibilisierung des erfindungsge-
mäßen Einrichtungssystems kann ein erstes Element an
einem ersten Strukturelement mit Wellengeometrie an-
ordenbar sein, und selbst ein Strukturelement mit Wel-
lengeometrie aufweisen, an welchem ein zweites Ele-
ment anordenbar ist.
[0035] Weiterhin kann eine erfindungsgemäße Wel-
lengeometrie auf einem beweglichen Element des Ein-
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richtungssystems angeordnet sein. Vorteilhafterweise
verläuft die Erstreckungsrichtung der Wellenstruktur da-
bei senkrecht zu dieser Bewegungsrichtung. Besonders
bevorzugt ist dabei ein horizontal angeordnetes Struktu-
relement vorgesehen, wobei die Bewegungsrichtung
ebenfalls in horizontaler Richtung verläuft.
[0036] In einer möglichen Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Einrichtungssystems kann mindestens
ein Strukturelement Teil einer Bodenstruktur sein. Auf
der Bodenstruktur ist damit mindestens ein Element in
unterschiedlichen Positionen anordenbar. Der Einsatz
eines erfindungsgemäßen Strukturelementes als Bo-
denstruktur ermöglicht es damit insbesondere, auch in
Tiefenrichtung eine flexible Anordnung von Komponen-
ten des Einrichtungssystems zu erlauben.
[0037] Dabei kann es sich bei dem Element, welches
an dem erfindungsgemäß als Bodenstruktur eingesetz-
ten Strukturelement anordenbar ist, um ein Möbelele-
ment handeln. Das Möbelelement kann so bevorzugt in
der horizontalen Ebene flexibel an unterschiedlichen Po-
sitionen angeordnet werden. Insbesondere kann es sich
bei dem Möbelelement dabei um eine Arbeits- oder
Kochinsel handeln. Diese kann so erfindungsgemäß fle-
xibel im Raum aufgestellt werden.
[0038] Alternativ oder zusätzlich kann ein Bodenbe-
lagselement an dem als Bodenstruktur ausgestalteten
Strukturelement anordenbar sein. Insbesondere ist es
durch ein oder mehrerer solcher Bodenbelagselemente
erfindungsgemäß möglich, den nicht durch Möbelele-
mente bedeckten Teil der Bodenstruktur abzudecken.
Vorteilhafterweise weist das Bodenbelagselement dabei
eine ebene Oberseite auf, welche einen Bodenbelag bil-
det, und eine an die Wellenstruktur des Strukturelemen-
tes angepasste Unterseite, welche am Strukturelement
angeordnet wird.
[0039] Vorteilhafterweise ist dabei ein Set aus Boden-
belagselementen vorgesehen, welches eine flexible Be-
deckung des nicht durch Möbelelemente genutzten Teils
der Bodenstruktur erlaubt. Vorteilhafterweise weisen die
Bodenbelagselemente dabei zumindest in einer Rich-
tung jeweils eine Breite auf, welche dem Abstand zweier
Wellen in Abstandsrichtung der Wellenstruktur oder ei-
nem Vielfachen eines solchen Abstands entspricht. Vor-
teilhafterweise handelt es sich bei dieser Breite um die
Breite in Abstandsrichtung der zur Wellenstruktur des
Strukturelementes komplementären Unterseitenstruktur
des Bodenbelagselementes.
[0040] In einer weiteren Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung kann das Strukturelement Teil eines
Möbelelementes sein. Hierdurch ist es möglich, an dem
Möbelelement flexibel weitere Elemente anzuordnen. Er-
findungsgemäß kann es sich bei dem an dem Struktur-
element anordenbaren Element gemäß der vorliegenden
Erfindung um ein Ablage- und/oder Aufnahmeelement
handeln.
[0041] Beispielsweise kann es sich bei dem Ablage-
und/oder Aufnahmeelement dabei um ein Möbelelement
handeln, beispielsweise ein Schrankelement oder ein

Regalelement.
[0042] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass es sich
bei dem Element um ein Messerblockelement handelt.
[0043] In einer alternativen Ausführungsform handelt
es sich bei dem am Strukturelement anordenbaren Ele-
ment um ein Arbeits- oder Tischplattenelement. In die-
sem Fall kann eine Arbeits- oder Tischplatte flexibel an
dem Strukturelement angeordnet werden. Vorteilhafter-
weise verläuft die Hauptebene des Strukturelementes in
diesem Fall in horizontaler Richtung.
[0044] Ist das Strukturelement an einem Möbelele-
ment angeordnet, so kann es sich bei dem Möbelelement
um ein Aufnahme- und/oder Stützelement handeln. Ins-
besondere kann es sich dabei um ein Schrankelement,
beispielsweise um ein Unterschrankelement, und/oder
um ein Regalelement und/oder um ein Plattenabstütze-
lement handeln.
[0045] Insbesondere kann das Möbelelement mit dem
Strukturelement dabei als Auflage für ein Arbeits- oder
Tischplattenelement dienen.
[0046] Weiterhin ist es denkbar, dass ein Möbelele-
ment selbst an einem als Bodenstruktur eingesetzten
Strukturelement flexibel anordenbar ist und ein ebenfalls
horizontales Strukturelement aufweist, an welchem ein
weiteres Element anordenbar ist, bspw. ein Arbeits- oder
Tischplattenelement.
[0047] Das erfindungsgemäße Einrichungssystem
kann weiterhin eine Wandstruktur aufweisen, welche ein
Strukturelement umfasst oder bildet.
[0048] Insbesondere kann die Wandstruktur bzw. das
Strukturelement dabei so ausgestaltet sein, wie dies im
folgenden dargestellt wird. Die vorliegende Erfidnung
umfasst jedoch auch Einrichtungssyteme, welche eine
im folgenden dargestellte Wandstruktur nicht aufweisen.
[0049] Die vorliegenden Erfidnung umfasst dabei so-
wohl als Teil des zuvor beschriebenen Einrichtungssy-
stem als auch unabhängig von dem zuvor beschriebenen
Einrichtungssystem eine Wandstruktur mit einer vor-
zugsweise vertikal angeordneten Oberfläche, wobei die
Wandstruktur auf wenigstens einer Seite eine mehrdi-
mensionale Wellengeometrie mit sich wiederholenden
Formen aufweist oder aus dieser besteht, deren Wellen
sich vorzugsweise in horizontaler Richtung oder vor-
zugsweise im wesentlichen in horizontaler Richtung er-
strecken, wobei die Wellengeometrie ein oder mehrere
Befestigungsmittel, insbesondere Nuten aufweist, in
und/oder an denen ein oder mehrere Elemente angeord-
net sind oder angeordnet werden können, wobei die Be-
festigungsmittel sowie die genannten Elemente derart
ausgebildet sind, dass wenigstens eines der Elemente
an unterschiedlichen Positionen der Wandstruktur auf
der Seite der Wellengeometrie fixierbar ist.
[0050] Erfindungsgemäß ist somit ein Modul in Form
einer Wandstruktur vorgesehen, das eine flexible räum-
liche Gestaltung insbesondere von senkrechten Flä-
chen, wie beispielsweise einer Küchenwand erlaubt. Die
vorliegende Erfindung ist jedoch nicht auf den Küchen-
bereich beschränkt, sondern ist prinzipiell z.B. bei jeder
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beliebigen Art von Gebäuden im Außen- sowie auch im
Innenbereich oder auch bei mobilen Vorrichtungen, wie
Wohnmobilen etc. einsetzbar. So ist es beispielsweise
möglich, die Wandstruktur auch im Außenbereich, bei-
spielsweise im Bereich einer Terrasse oder eines son-
stigen Freisitzes zu verwenden. Auch Flächen, insbe-
sondere senkrechte Flächen von Möbelelementen kön-
nen mit einer erfindungsgemäßen Wandstruktur verse-
hen sein.
[0051] Die vorliegenden Erfidnung umfasst des weite-
ren sowohl als Teil des zuvor beschriebenen Einrich-
tungssystem als auch unabhängig von dem zuvor be-
schriebenen Einrichtungssystem eine Wandstruktur mit
einer vorzugsweise vertikal angeordneten Oberfläche,
an oder in der ein oder mehrere Befestigungsmittel, ins-
besondere Nuten angeordnet sind, in oder an denen ein
oder mehrere Elemente in Form von Paneelen angeord-
net sind oder angeordnet werden können, wobei die Be-
festigungsmittel sowie die genannten Paneele derart
ausgebildet sind, dass wenigstens eines der Paneele an
unterschiedlichen Positionen der Wandstruktur fixierbar
ist. Auch diese Wandstruktur kann das beschriebene
Wellenprofil aufweisen.
[0052] Wesentlich ist, dass an der Wandstruktur eine
oder mehrere Paneelen angeordnet werden können
bzw. angeordnet sind, die an unterschiedlichen Positio-
nen der Wandstruktur fixierbar sind. Diese Paneelen kön-
nen flächige "Wandelemente" bilden, die sich vorzugs-
weise parallel zu der Ebene der Wandstruktur bzw. der
Wellengeometrie erstrecken.
[0053] Vorzugsweise sind die Paneele als Rechtecke
bzw. Quadrate mit vertikal und horizontal verlaufenden
Kanten ausgebildet.
[0054] Vorzugsweise weisen die Paneele eine ebene
sichtbare Oberfläche auf und sind der Oberfläche der
Wandstruktur bzw. der Wellenstruktur vorgelagert und
an unterschiedlichen Stellen der Wandstruktur positio-
nierbar. Sie können beispielsweise in horizontaler Rich-
tung oder auch in anderer Richtung, vorzugsweise in
Richtung der Wellentäler und -berge verschieblich aus-
geführt sein. Sie können des Weiteren beispielsweise an
unterschiedlichen vertikalen und/oder horizontalen Po-
sitionen an der Wandstruktur fixierbar sein. Auf diese
Weise ist es dem Nutzer möglich, die wenigstens eine
Paneele an der Wandstruktur so zu positionieren, wie er
dies möchte. In dem nicht durch Paneele abgedeckten
Bereich kann ein Funktionsbereich freibleiben, der für
den Nutzer als Arbeitsreich bzw. Funktionsbereich die-
nen kann. In diesem Bereich kann der Nutzer beispiels-
weise Funktionselemente, wie Leuchten, Halter, Borde
etc. an der Wandstruktur fixieren, wohingegen die wei-
teren Bereiche die Paneele aufweisen. In diesem Ar-
beitsbereich kann die oben genannte Wellengeometrie
freiliegen, d.h. die für den Nutzer zugängliche und sicht-
bare Oberfläche der Wandstruktur bilden.
[0055] Grundsätzlich ist von der Erfindung auch der
Fall umfaßt, dass die gesamte Oberfläche der Wand-
struktur von den genannten Paneelen gebildet wird oder

dass keine Paneele angeordnet sind.
[0056] Die Wandstruktur kann vertikal angeordnet sein
oder auch relativ zur Senkrechten nach vorne oder hinten
geneigt sein. Auch eine Kombination dieser Anordnun-
gen ist möglich.
[0057] Die Wellenstruktur bzw. die diese bildenden La-
mellen oder dergleichen verlaufen vorzugsweise in ho-
rizontaler Richtung, können relativ zur Horizontalen auch
geneigt sein. Die vorliegende Erfindung ist nicht auf eine
sich in horizontaler oder sich im wesentlichen in horizon-
taler Richtung erstreckende Wellenstruktur beschränkt.
Auch ist eine schräge oder gar eine vertikale Anordnung
bzw. Orientierung der Wellentäler und -berge denkbar
und von der Erfindung mitumfasst.
[0058] Die "Befestigungsmittel" können eine das Ele-
ment tragende Funktion ausüben. Von der Erfindung ist
jedoch auch der Fall umfasst, dass die Befestigungsmit-
tel nur eine gewisse Fixierung der Element vornehmen,
wie z.B. die Aufnahme in einer Nut, die eigentliche, das
Element tragende Funktion durch ein anderes Bauteil,
wie z.B. eine Tragestruktur übernommen wird. Das Ele-
ment kann somit auf beliebige Weise mit dem Befesti-
gungsmittel in Verbindung stehen, z.B. sich mit einem
Teilbereich durch dieses hindurch erstrecken oder durch
dieses getragen werden.
[0059] Die Wandstruktur gemäß der vorliegenden Er-
findung kann insgesamt flächig aufgebaut sein und auf
einer oder beiden Seiten eine Zick-Zack-Struktur aufwei-
sen, d.h. im vertikalen Schnitt eine Wellenstruktur auf-
weisen, wobei die Form der Wellen nicht auf runde Wel-
lenprofile im engeren Sinne beschränkt ist, sondern auch
Profile umfasst, die Ecken und/oder Kanten aufweisen,
wie z.B. im Schnitt polygonale Muster.
[0060] Die Wandstruktur kann statisch derart ausge-
bildet sein, dass sie keine weiteren Tragegerüste etc.
benötigt und/oder auch ein oder mehrere Tragegerüste
umfassen oder mit diesen in Verbindung stehen.
[0061] Charakteristisch für die erfindungsgemäße
Wandstruktur ist eine Wellengeometrie, d.h. die Abfolge
von Erhebungen und Vertiefungen, die sich vorzugswei-
se in horizontaler Richtung erstrecken, d.h. "Wellenber-
ge" und "Wellentäler" verlaufen vorzugsweise jeweils ho-
rizontal. Die Wellenberge kommen dem Betrachter ent-
gegen, wohingegen die Wellentäler sich vom Betrachter
weg erstrecken. Die Wandstruktur fixiert und adaptiert
durch eine positiv/negativ Logik. Wie ausgeführt, ist je-
doch auch eine von der horizontalen Ausrichtung abwei-
chende Anordnung denkbar, wie beispielsweise eine
schräge oder gar eine vertikale Ausrichtung der Wellen-
berge und Wellentäler.
[0062] Die erfindungsgemäße Wellengeometrie kann
ein oder mehrere Befestigungsmittel, insbesondere Nu-
ten aufweisen, in denen ein oder mehrere Elemente an-
geordnet sind oder angeordnet werden können, wobei
die Befestigungsmittel sowie die genannten Elemente
derart ausgebildet sind, dass wenigstens eines der Ele-
mente an unterschiedlichen Positionen der Wellengeo-
metrie fixierbar ist.
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[0063] Von der Erfindung ist der Fall umfasst, dass die
Wellengeometrie mit derartigen Elementen versehen ist
sowie auch der Fall, dass die Wellengeometrie keine der-
artigen Elemente aufweist, jedoch zu deren Fixierung ge-
eignet ist. Ob, an welchen Positionen und mit welchen
Elementen die Wellengeometrie mit den genannten Ele-
menten versehen ist, kann der Nutzer festlegen, indem
er bestimmt, welches Element an welche Stelle der Wel-
lengeometrie gesetzt wird, wobei die Wahl der Arretie-
rungsmöglichkeiten des oder der Elemente beliebig ist.
Denkbar ist es, das oder die Elemente in die Befesti-
gungsmittel einzuhängen oder auf sonstige Weise zu fi-
xieren.
[0064] Die Befestigungsmittel können somit eine be-
liebige Form und/oder Funktionsweise haben. In bevor-
zugter Ausgestaltung handelt es sich um eine Nut, in die
ein oder mehrere Elemente eingesetzt und/oder einge-
hängt werden können. Vorzugsweise ist vorgesehen,
dass die in die Nut eingesetzten Elemente entlang der
Nut verschoben werden können.
[0065] Die Nut bzw. ein sonstiges Befestigungsmittel
kann in den "Wettentätern", d.h. an den jeweils tiefsten
Punkten der Wellengeometrie angeordnet sein. Dies
bringt den Vorteil mit sich, dass die Befestigungsmittel
weniger deutlich auffallen. Von der Erfindung ist jedoch
auch jede beliebige andere Anordnung der Befesti-
gungsmittel, d.h. auch an den "Wellenbergen" oder auch
in dazwischen liegenden Positionen möglich.
[0066] Durch die Möglichkeit, das oder die Elemente
an unterschiedlichen Positionen der Wellengeometrie
anzuordnen, ist eine hohe Flexibilität gewährleistet.
[0067] Vorzugsweise ist die Wellengeometrie bzw. die
diese aufweisende Wandstruktur vertikal angeordnet.
[0068] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass durch die immer wieder-
kehrende Struktur im frei wählbaren Höhen-Rastermaß
eine individuelle Fixierung der zu adaptierenden Elemen-
te möglich, wobei diese Elemente beliebige Körper, tech-
nische Module und sonstige Elemente umfassen. Dieses
Höhenraster kann durch unterschiedlich breite Wellen-
strukturen erhalten werden, d.h. durch einen unter-
schiedlichen Abstand der Wellentäler oder Wellenberge
zueinander. Das Höhenraster kann alternativ oder zu-
sätzlich durch die Wahl des Abstandes der Befestigungs-
mittel, d.h. z.B. der Nuten voneinander eingestellt wer-
den.
[0069] Die Elemente können beispielsweise eine oder
mehrere Arbeitsplatten, Borde, Halter, Leuchten,
Schränke, flächige Elemente, wie Paneele, Kühl- bzw.
Gefriergeräte, Öfen, Herde und sonstige Heizelemente
etc. umfassen.
[0070] Ist das Höhenraster gewählt, ist vorzugsweise
vorgesehen, dass in diesem Niveau die horizontale Po-
sition innerhalb der Wellengeometrie, d.h. innerhalb der
Zick-Zack-Struktur frei gewählt werden kann.
[0071] Die sichtbare Fläche der Wandstruktur kann
durch die Wellengeometrie und/oder durch an den Be-
festigungsmitteln angeordneten Elementen gebildet

werden. An den Stellen, an denen kein derartiges Ele-
ment angeordnet wird, liegt die Wellengeometrie frei und
bildet somit die sichtbare Fläche der Wandstruktur. An
den Stellen, an denen ein oder mehrere der genannten
Elemente angeordnet sind, können diese die sichtbare
Oberfläche bilden, d.h. in diesen Bereichen ist die Wel-
lengeometrie verdeckt. Somit ist es je nach Bedarf mög-
lich, die gesamte Wellengeometrie abzudecken, bei-
spielsweise durch Schränke, Borde und Paneele, die die
Wellengeometrie überdecken.
[0072] Alternativ dazu ist es ebenso möglich, nicht die
gesamte Wellengeometrie zu überdecken, sondern ei-
nen oder mehrere Bereiche frei zu lassen.
[0073] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass es sich bei dem oder den Elementen um
Ablage- oder Aufnahmeelemente, wie Borde, Regale,
Messerblöcke oder Schränke, Halter oder um Funktions-
elemente mit wenigstens einer technischen Funktion,
wie Leuchten, Kühl- oder Heizelemente oder um die Wel-
lengeometrie verblendende Objekte, wie Paneele han-
delt.
[0074] So kann beispielsweise die Verwendung von
Leuchten, Kühl- bzw. Heizelementen oder sonstigen
Verbrauchern den individuellen bzw. standardisierten
Lösungen weltweit angepasst werden.
[0075] Die Art und Anzahl der Elemente ist nicht be-
grenzt. Der Nutzer kann selbst entscheiden, welche Ele-
mente er an welcher Position anordnen möchte. So ist
es beispielsweise möglich, durch Verschieben bzw. Um-
setzen eines oder mehrerer Elemente einen Bereich zu
schaffen, in dem die Wellengeometrie den sichtbaren Be-
reich liefert, wobei dieser Bereich zuvor von einem oder
mehreren Elementen überdeckt war, wie beispielsweise
von Paneelen.
[0076] Neben einer statischen und/oder Verkleidungs-
funktion kann die Wellengeometrie auch eine oder meh-
rere technische Zusatzfunktionen aufweisen. So ist es
denkbar, dass eine oder mehrere Versorgungs- und/oder
Entsorgungsleitungen, wie Strom-, Gas oder Wasserlei-
tungen vorgesehen sind, die in der Wellengeometrie oder
vor oder hinter der Wellengeometrie, vorzugsweise in
oder an der von der sichtbaren Seite der Wellengeome-
trie abgewandten Seite angeordnet sind oder durch die
Wellenstruktur gebildet werden.
[0077] Denkbar ist beispielsweise die Möglichkeit,
Strom über Schleifkontakte abzunehmen oder auch di-
verse Medien an dieser Kontaktstelle zu übergeben.
Denkbar ist somit beispielsweise an einer Stelle der Wel-
lengeometrie Strom zum Betrieb einer Abzugshaube so-
wie auch einen Kanal zum Ableiten der Abluft bereitzu-
stellen, wobei es sich bei der Stelle vorzugsweise um die
Stelle bzw. um den Bereich handelt, an dem das Element
an der Wandstruktur fixiert ist. Entsprechendes gilt für
die Zufuhr von Frischwasser und die Abfuhr gebrauchten
Wassers.
[0078] Alle dies Ver- und Entsorgungsleitungen kön-
nen an oder in der Wellengeometrie angeordnet sein.
Sie können an einer oder mehreren Stellen der Wellen-
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geometrie angeordnet sein oder derart ausgebildet sein,
dass sie in unterschiedliche Stellen der Wellengeometrie
bewegbar sind. So ist es beispielsweise denkbar, eine
Stromversorgung oder einen Wasseranschluss relativ zu
der Wellengeometrie beweglich auszugestalten, so dass
dieser dort positionierbar ist, wo er gebraucht wird.
[0079] Die Versorgungs- und/oder Entsorgungsleitun-
gen können derart angeordnet sein, dass sie durch ein
in dem Befestigungsmittel, insbesondere in einer oder
mehreren Nuten befestigtes Element nutzbar sind. Wie
ausgeführt, ist es denkbar, dass die Nuten oder sonsti-
gen Befestigungsmittel nicht nur zur Fixierung des oder
der Elemente dienen, sondern auch als Übergabepunkte
für die Versorgung und/oder Entsorgung beliebiger Me-
dien.
[0080] Die Befestigungsmittel sowie die genannten
Elemente können derart ausgebildet sein, dass die Ele-
mente relativ zu den Befestigungsmitteln in Wellenrich-
tung, vorzugsweise in horizontaler Richtung verschieb-
bar sind. Der Nutzer kann auf diese Weise einfach die
Anordnung der Elemente relativ zu der Wellengeometrie
verändern. Er kann beispielsweise eine Paneelwand ver-
schieben, so dass der Bereich, in dem sich die Paneel-
wand vor dem Verschieben befunden hat nun eine sicht-
bare Fläche der Wellengeometrie wird, die zur Aufnahme
eines oder mehrerer Elemente dienen kann.
[0081] Die Oberfläche kann in allen bekannten Mate-
rialien ggf. auch durch Beschichtungen und/oder Deck-
lagen realisiert werden. Vorzugsweise ist vorgesehen,
dass die statische Trägerstruktur durch die Wandstruktur
sichergestellt ist. Dies ist durch geeignete Materialien,
wie Metall oder Kunststoff möglich. Die Wandstruktur
kann je nach Bedarf beschichtet sein, wobei denkbar ist,
dass diese Beschichtung bzw. Decklage ein Element
darstellt, dass durch die Befestigungsmittel an der Wel-
lengeometrie befestigt werden kann. Eine textile Be-
schichtung und/oder die Verwendung von OLED ist
ebenfalls von der Erfindung umfasst.
[0082] Die Wandstruktur besteht vorzugsweise aus
Metall, vorzugsweise aus Stahlblech.
[0083] Die Wandstruktur kann wenigstens eine Be-
schichtung aufweisen, die auf der sichtbaren Seite der
Wandstruktur und/oder auf der nicht sichtbaren Seite der
Wandstruktur angeordnet ist und vorzugsweise aus einer
Beschichtung, Decklage, Antidröhnschicht oder feuerfe-
stem Material besteht. Vorzugsweise ist vorgesehen,
dass die Wandstruktur auf der nicht sichtbaren Seite zu-
sätzlich mit Antidröhnmaterial und/oder mit einem feuer-
festen Material versehen ist. Somit können bautechni-
sche Anforderungen, wie z.B. Brandlasten erfüllt werden.
[0084] Die Wandstruktur kann derart ausgebildet sein,
dass sie statisch stabil ist und/oder dass eine Tragestruk-
tur vorgesehen ist, die mit der Wandstruktur in Verbin-
dung steht und diese trägt und/oder stützt.
[0085] Die Wandstruktur kann durch einzelne Paneele
gebildet werden, die derart angeordnet sind, dass sich
durch diese eine Wellenstruktur ergibt.
[0086] Das Querschnittsprofil der Wellengeometrie ist

beliebig. In Betracht kommt jede Profilierung mit mehr-
fach aufeinanderfolgenden "Wellenbergen", d.h. längli-
chen Erhebungen, und "Wellentälern", d.h. länglichen
Vertiefungen, die jeweils zwischen zwei "Wellenbergen"
angeordnet sind. Denkbar ist es, die Wellengeometrie
derart auszubilden, dass diese aus einen Profilen oder
Lamellen besteht, die im Zickzack-Muster angeordnet
sind, d.h. ein Profil bzw. Lamelle im Querschnittsprofil
der Wellengeometrie von unten nach oben gesehen nach
vorne, d.h. zum Nutzer hin vorspringt, das folgende Profil
bzw. Lamelle vom Nutzer weg, d.h. nach hinten geneigt
ist, das folgende Profil bzw. Lamelle wieder nach vorne
geneigt ist etc. Der Winkel, den die einzelnen Profile bzw.
Lamellen relativ zur Horizontalen einnehmen ist an sich
beliebig. Vorzugsweise liegt dieser im Bereich zwischen
20° und 60°, jedoch sind auch größere oder kleinere Win-
kel denkbar. Auch ist es möglich, dass einige der Profile
bzw. Lamellen sich in Richtung der Horizontalen erstrek-
ken.
[0087] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Struktur
derart ausgebildet ist, dass sich aus Sicht eines Betrach-
ters, der vor der Wandstruktur steht eine Aufeinanderfol-
ge von kantigen oder welligen, vorzugsweise dreieckför-
migen Profilen ergibt, deren Spitzen bzw. deren Grat
oder Scheitel jeweils zum Betrachter hin gewandt sind
und deren Flanken jeweils davon nach hinten verlaufen.
[0088] Die einzelnen Profile bzw. Lamellen können flä-
chig und insbesondere eben ausgebildet sein. Jedoch
sind auch gekrümmte Ausführungen von der Erfindung
mit umfaßt.
[0089] Die Wellegeometrie kann aus einzelnen Profi-
len/Lamellen zusammengesetzt sein, die zur Herstellung
der Wellengeometrie zusammengefügt werden, oder
auch aus Elementen, die ihrerseits aus mehreren Profi-
len/Lamellen zusammengesetzt sind bzw. daraus beste-
hen und dann zur Herstellung der Wellengeometrie zu-
sammengefügt werden.
[0090] Auch ist es denkbar, dass die Wellengeometrie
ein Sägezahnprofil oder ein Polygonprofil oder ein ek-
kenloses Profil aufweist. Im letzten Falle ist vorgesehen,
dass das Profil nur aus Rundungen besteht, die ver-
gleichbar mit einer Sinusfunktion aufeinander folgende
"Berge" und "Täler" aufweist, wobei die Höhe der Run-
dungen sowie deren Abstand zueinander beliebig ist.
[0091] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass wenigstens eines der Elemente mobil,
vorzugsweise verfahrbar ist und insbesondere durch ei-
nen verfahrbaren Wagen gebildet wird. Eines oder meh-
rere der genannten Elemente können somit auch mobil
sein. Auch diese mobilen ortsveränderlichen (fahrbaren)
Elemente können in die Zick-Zack-Struktur der Wand-
struktur integriert werden.
[0092] Denkbar ist es, dass eine oder mehrere Lager,
insbesondere Wälzlager an den einzelnen Elementen
und/oder an der feststehenden Wandstruktur angeord-
net sind, die eine Bewegung der an der Wandstruktur
angeordneten Elemente ermöglichen. Diese Lager kön-
nen beispielsweise als Kugellager oder auch als Rollen,
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Walzen oder dergleichen ausgeführt sein. Dazu ist vor-
zugsweise vorgesehen, dass die Wandstruktur selbst
Nuten oder sonstige Aufnahmebereiche aufweist, die
sich vorzugsweise an die Nuten zwischen zwei Profilab-
schnitten anschließen. In den Aufnahmebereichen kön-
nen die genannten Lager bzw. Gleitelemente angeordnet
sein.
[0093] Wenigstens eines der Elemente, insbesondere
wenigstens eines der verfahrbaren Elemente kann we-
nigstens einen Speicher, insbesondere für Energie in
Form von Strom oder Wärme oder Lebensmittel oder
Müll aufweisen. Denkbar ist es beispielsweise, dass das
Element einen Akku aufweist und im geladenen Zustand
zu der Wandstruktur verfahren wird und mit dieser in Ver-
bindung gebracht wird. In diesem Fall kann die Strom-
versorgung weiterer, mit der Wellenstruktur in Verbin-
dung stehender Elemente durch das mobile Element er-
folgen.
[0094] Dies gilt selbstverständlich nicht nur für die
Strom bzw. für die Versorgung, sondern ebenso für alle
anderen Medien, wie z.B. Wasser, Gas und auch für die
Entsorgung, wie z.B. für die Aufnahme von Müll, Dunst-
abzugsleitungen etc.
[0095] Die einzelnen Elemente, insbesondere die Pro-
file oder Lamellen, die die Wellengeometrie ausbilden,
können entnehmbar und/oder bewegbar, insbesondere
verschwenkbar ausgebildet sein. So ist es denkbar, dass
eine oder mehrere Lamellen verschwenkt oder ander-
weitig bewegt werden, so dass sie die Einlassöffnung für
einen Dunstabzug bilden. Hinter den Lamellen können
sich somit eine oder mehrere Abzugsleitungen eines
Dunstabzugs befinden.
[0096] Auch ist es möglich, eine oder mehrere Profile
oder Lamellen als Funktionselemente, beispielsweise
als Leuchtprofile oder Leuchtlamellen auszubilden.
[0097] Für die Kopplung des mobilen Elementes mit
der Wandstruktur können eigens dafür vorgesehene An-
dockelemente vorgesehen sein. Denkbar ist es jedoch
auch, dass das mobile Element an denselben Befesti-
gungsmitteln angekoppelt wird, wie alle weiteren Ele-
mente, vorzugsweise an den oben genannten Nuten.
[0098] Die vorliegende Erfindung umfasst des Weite-
ren eine Struktur umfassend wenigstens eine Wand-
struktur, wie sie oben beschrieben wurde, wobei wenig-
stens eine Tragestruktur vorgesehen ist, an der die
Wandstruktur befestigt ist. Die Tragestruktur kann ihrer-
seits beispielsweise mit einer Wand, insbesondere mit
einer Gebäudewand verbunden sein, wobei dazu vor-
zugsweise eine Schraubverbindung vorgesehen ist.
[0099] Die Tragestruktur kann aus vertikalen und/oder
horizontalen Profilen bestehen oder diese umfassen, wo-
bei vorzugsweise vorgesehen ist, dass die horizontalen
Profile an den vertikalen Profilen befestigt und vorzugs-
weise in diese eingehängt sind und wobei die Wandstruk-
tur ausschließlich oder auch an den horizontalen Profilen
befestigt ist.
[0100] Die Tragestruktur bildet somit eine die Wand-
struktur mit der Wellengeometrie tragende und/oder stüt-

zende Struktur.
[0101] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
eine Küche, ein Gebäude einschließlich des Outdoor-
Bereiches oder auch ein Möbelstück oder eine mobile
Vorrichtung, wie z.B. ein Fahrzeug, Luftfahrzeug etc. mit
wenigstens einer Wandstruktur und/oder einem Struktu-
relelemnt und/oder einer Struktur, wie sie oben beschrie-
ben wurde. Vorzugsweise erstreckt sich die Wandstruk-
tur als vertikal angeordnetes Element in der Küche. Vor-
zugsweise ist die Wandstruktur auch oder nur in dem
Wandbereich angeordnet, der sich nach oben an die hin-
tere Kante der Arbeitsplatte erstreckt. Die Wandstruktur
kann somit die sichtbare Oberfläche der Nische bzw. des
Bereiches bilden, der sich vorzugsweise senkrecht zur
Arbeitsfläche bzw. Arbeitsplatte einer Küche an deren
rückwärtigen Seite erstreckt.
[0102] Die Wandstruktur bzw. die Struktur gemäß der
vorliegenden Erfindung ist somit nicht nur für den Indoor-
bereich, wie beispielsweise eine Küche geeignet, son-
dern auch für die Outdoorbereich, wie z. B. eine Terrasse,
einen sonstigen Freisitz oder dergleichen. Insbesondere
in diesen Fällen ist der Einsatz eines mobilen Elementes
vorteilhaft, da dieses beispielsweise Strom, Gas, Wasser
liefern kann und auch zur Entsorgung dienen kann, wie
beispielsweise zur Aufnahme von Müll.
[0103] Das erfindungsgemäße Einrichungssystem
kann weiterhin einen Auszug für ein Möbelelement mit
wenigstens einem Aufnahmeraum zur Aufnahme von
Gegenständen, insbesondere von Küchenutensilien,
umfassen, wobei sich in dem Aufnahmeraum wenigstens
ein Ablageelement befindet, auf dem die Gegenstände
ablegbar sind, wobei das Ablageelement ein Strukturele-
ment umfasst oder bildet.
[0104] Insbesondere kann der Auszug dabei so aus-
gestaltet sein, wie dies im folgenden dargestellt wird. Die
vorliegende Erfidnung umfasst jedoch auch Einrich-
tungssyteme, welche einen im folgenden dargestellten
Auszug nicht aufweisen.
[0105] Die vorliegenden Erfidnung umfasst des weite-
ren sowohl als Teil des zuvor beschriebenen Einrich-
tungssystem als auch unabhängig von dem zuvor be-
schriebenen Einrichtungssystem einen Auszug für ein
Möbelelement mit wenigstens einem Aufnahmeraum zur
Aufnahme von Gegenständen, insbesondere von Kü-
chenutensilien, wobei sich in dem Aufnahmeraum we-
nigstens ein Ablageelement befindet, auf dem die Ge-
genstände ablegbar sind, wobei das Ablageelement ab-
schnittsweise oder über seine gesamte Oberfläche zu-
mindest auf einer Seite ein Wellenprofil aufweist oder
durch ein Wellenprofil gebildet wird, das abwechselnd
angeordnete Wellentäler und Wellenberge aufweist.
[0106] Danach ist vorgesehen, dass der Aufnahme-
raum des Auszuges wenigstens ein Ablageelement auf-
weist, auf dem die Gegenstände, wie z.B. Küchenuten-
silien ablegbar sind, wobei das Ablageelement ab-
schnittsweise oder über seine gesamte Oberfläche zu-
mindest auf einer Seite ein Wellenprofil aufweist oder
durch ein Wellenprofil gebildet wird, das abwechselnd

13 14 



EP 2 628 408 A2

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

angeordnete Wellentäler und Wellenberge aufweist.
[0107] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist das Ablageelement derart ausgeführt bzw. ein-
gesetzt, dass sich die Wellenprofile bzw. die Wellenber-
ge und Wellentäler nicht in Auszugrichtung bzw. in Tie-
fenrichtung des Auszuges erstrecken. Jedoch ist auch
eine solche Ausgestaltung der Erfindung sowie auch jede
Anordnung schräg zur Auszugrichtung von der Erfindung
mitumfasst.
[0108] Besonders vorteilhaft ist es, wenn sich die Wel-
lenprofile bzw. die Wellenberge und Wellentäler quer zur
Auszugrichtung und somit in Breitenrichtung des Auszu-
ges erstrecken. Somit ist denkbar, dass Küchenutensili-
en "waagerecht" bzw. in der Breite des Auszuges auf
bzw. in der Wellengeometrie angeordnet werden bzw.
sind. Bevorzugt ist es, wenn die Wellentäler sich somit
parallel zur Front des Auszuges erstrecken oder wenig-
stens in einem Winkelbereich von 6 10° zur Ebene der
Auszugfront.
[0109] Bei diesen Utensilien bzw. Funktionselementen
kann es sich beispielsweise um Besteck, Messerblöcke,
Gewürzhalter, Folienhalter, Behältnisse etc. handeln.
Diese können in Wellentäler eingelegt werden oder auch
derart angeordnet sein, dass sie ein oder mehrere Wel-
lenberge überspannen und/oder in mehreren Wellentä-
lern angeordnet bzw. fixiert sind.
[0110] Denkbar ist es, wenn das Ablageelement teil-
weise oder insgesamt durch wenigstens ein fest in dem
Aufnahmeraum des Auszuges angeordnetes Element
gebildet wird. Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung ergibt sich jedoch dann, wenn das Abla-
geelement entnehmbar ausgeführt ist, d.h. aus einem
oder mehreren aus dem Aufnahmeraum des Auszuges
entnehmbaren Elementen besteht.
[0111] Denkbar ist es, dass das Ablageelement einen
integralen Bestandteil des Auszuges bildet. Es kann bei-
spielsweise den Boden des Ablageelementes bilden.
Von der Erfindung ist jedoch auch der Fall umfaßt, dass
das Ablageelement auf den Boden des Auszuges auf-
gelegt ist.
[0112] Dies ermöglicht eine besonders flexible Ausge-
staltung der Erfindung, da der Nutzer nach seinem
Wunsch in den Auszug unterschiedlich ausgestaltete
und/oder orientierte Ablageelemente einsetzen kann.
Ein weiterer Vorteil der Entnehmbarkeit ergibt sich dar-
aus, dass das Ablageelement problemlos gereinigt wer-
den kann oder auch ganz entnommen werden kann, so-
fern der Nutzer es für den betreffenden Auszug nicht be-
nötigt.
[0113] Wie bereits oben ausgeführt, besteht eine vor-
teilhafte Ausgestaltung der Erfindung darin, dass sich die
Wellentäler und die Wellenberge des Wellenprofils senk-
recht zur Auszugrichtung, d.h. nicht in Tiefenrichtung,
sondern in Breitenrichtung des Auszuges erstrecken,
wenngleich dies kein zwingendes und somit einschrän-
kendes Merkmal der Erfindung darstellt.
[0114] Der Auszug selbst kam aus einem Boden sowie
diesen randseitig begrenzenden Wandungen bestehen,

wobei es sich bei den Wandungen um die Front, die
Rückwand und zwei oder mehr Seitenzargen handeln
kann, die sich in dem Bereich zwischen Front und Rück-
wand erstrecken. Denkbar ist es, dass das Ablage-
element den genannten Boden des Auszuges vollständig
oder auch nur abschnittsweise bedeckt.
[0115] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Auszug eine Front und eine rücksei-
tige Wandung aufweist, zwischen denen sich das Abla-
geelement erstreckt und dass das Ablageelement mit ei-
nem Wellenberg, d.h. mit einem höchsten Punkt bzw.
einer höchsten Linie an der Front und/oder an der rück-
seitigen Wandung anliegt. Denkbar ist es auch, dass das
Ablageelement mit einem Wellenberg an der Front und
an der rückseitigen Wandung anliegt, jedoch nicht in dem
höchsten Punkt bzw. in der höchsten Linie des Wellen-
berges, sondern in einem darunter angeordneten Be-
reich.
[0116] Weiterhin können ein oder mehrere Teiler vor-
gesehen sein, die die Ablagefläche, d.h. die Oberfläche
des Ablageelementes in wenigstens zwei Teilbereiche
unterteilen. Der oder die Teiler können durch einen Nut-
zer auf die Ablagefläche des Ablageelementes ausge-
setzt werden und sind vorzugsweise derart ausgebildet,
dass sie an verschiedenen Positionen der Ablagefläche
angeordnet werden können.
[0117] Grundsätzlich ist von der Erfindung auch der
Fall umfasst, dass der oder die Teiler fest angeordnet
sind, so dass eine vorgegebene Unterteilung des Abla-
geelementes in zwei oder mehr Teilbereiche vorliegt.
[0118] Auch eine Kombination von fest angeordneten
Teilern und einsetzbaren und/oder bewegbaren Teilern
ist von der Erfindung mit umfasst.
[0119] Alternativ oder zusätzlich zu den genannten
Teilern können ein oder mehrere Funktionselemente vor-
gesehen sein, die auf dem Ablageelement angeordnet
werden können. Dabei können die Funktionselemente
und/oder die Teiler jeweils in einzelnen Wellentälern oder
auch "übergreifend" angeordnet werden, so dass sie
mehrere Wellentäler und/oder Wellenberge überstrei-
chen.
[0120] Vorzugsweise sind die Teiler und/oder die
Funktionselemente derart ausgebildet, dass sie genau
in einem Wellental oder auch in mehreren Wellentälern
des Profils angeordnet sind und den oder die dazwischen
liegenden Wellenberge überdecken. Von der Erfindung
ist auch der Fall umfasst, dass die Teiler und/oder Funk-
tionselemente derart dimensioniert sind, dass sie in ge-
nau einem Wellental angeordnet sind bzw. angeordnet
werden können.
[0121] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass der oder die Teiler und/oder
dass wenigstens eine Funktionselement auf ihrer zu dem
Ablageelement gewandten Seite mit einem oder mehre-
ren Profilen ausgeführt sind, so dass sie mit dem Wel-
lenprofil des Ablageelementes eine formschlüssige Ver-
bindung eingehen. Diese Verbindung kann beispielswei-
se derart ausgestaltet sein, dass die Teiler bzw. Funkti-
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onselemente im eingesetzten Zustand in Tiefenrichtung
nicht relativ zu dem Ablageelement verschoben werden
können.
[0122] Denkbar ist es, dass ein oder mehrere Teiler
vorgesehen sind, die die Ablagefläche des Ablage-
elementes in wenigstens zwei Teilbereiche unterteilen,
und die sich senkrecht oder im Winkel zu dem oder den
Wellentälern und Wellenbergen erstrecken. Wie oben
ausgeführt, ist es denkbar, dass der oder die Teiler ent-
nehmbar und/oder verschieblich oder fest an dem Abla-
geelement angeordnet sind.
[0123] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Wellenprofil derart ausgestaltet ist,
dass die Breite eines Wellentals der eines Wellenberges
entspricht oder sich von dieser unterscheidet. Somit ist
es möglich, dass das Wellenprofil insoweit gleichmäßig
ausgebildet ist, das Wellentäler und Wellenberge iden-
tisch dimensioniert sind, jedoch ausgehend von einer ho-
rizontalen Mittelebene sich in unterschiedliche Richtun-
gen, nämlich einerseits nach unten und andererseits
nach oben erstrecken.
[0124] Von der Erfindung sind jedoch auch unregel-
mäßige Profile umfasst, bei denen zum Beispiel relativ
kurze Wellenberge auf relativ lange Wellentäler folgen,
so dass entsprechend große Aufnahmebereiche für Kü-
chenutensilien etc. gebildet werden.
[0125] Das Wellenprofil kann aus flächigen Elementen
bestehen, wie beispielsweise aus Paneelen bzw. Lamel-
len, die an Kanten aneinander stoßen, so dass im Schnitt
ein Zickzack-Muster gebildet wird. Diese Paneelen bzw.
Lamellen können plan oder gekrümmt ausgebildet sein.
Wenigstens einige der Paneelen bzw. Lamellen können
jeweils schräg angeordnet sein, d.h. gegenüber der Ho-
rizontalen einen Winkel > 0° und < 90°, vorzugsweise im
Bereich zwischen 20° und 70° aufweisen. Grundsätzlich
ist von der Erfindung auch umfaßt, dass einige der Pa-
neelen bzw. Lamellen senkrecht stehen. Vorzugsweise
ist vorgesehen, dass die Neigung zweier aufeinander fol-
gender Paneelen bzw. Lamellen in der Querschnittsan-
sicht derart abwechselnd ist, dass auf eine schräg nach
oben geneigte, eine schräg nach unten geneigte Paneele
bzw. Lamelle und auf diese wieder eine schräg nach
oben geneigte Paneele bzw. Lamelle folgt etc. Auch ist
ein Wechsel zwischen schräg angeordneten und senk-
recht stehenden Paneelen bzw. Lamellen denkbar.
[0126] Entsprechende Ausführungen gelten für Aus-
gestaltungen, die aus einzelnen, zu dem Ablageelement
zusammengesetzten Paneelen bzw. Lamellen beste-
hen, sowie auch für Ausführungen des Ablageelemen-
tes, die einstückig ausgeführt sind. Denkbar ist es, eine
derartige Profilierung auch für ein aus einem Vollmaterial
ausgebildeten Ablageelement vorzusehen.
[0127] Ebenso ist es denkbar, dass das Wellenprofil
abgerundet ist und keine planen Bereiche aufweist, son-
dern beispielsweise in einer Form vergleichbar mit einer
Sinusfunktion ausgeführt ist, d.h. runde Wellentäler und
runde Wellenberge aufweist.
[0128] Das Wellenprofil kann aus einem Stück gefer-

tigt sein oder auch aus mehreren Einzelteilen bestehen,
die unter Ausbildung eines Wellenprofils miteinander
verbunden sind.
[0129] Das Ablageelement kann eine erste Oberfläche
aufweisen, die teilweise oder vollständig das Wellenprofil
aufweist bzw. ausbildet, und eine zweite Oberfläche auf-
weisen, die ebenfalls ein Profil, insbesondere ein Wel-
lenprofil aufweist oder nicht profiliert ist, insbesondere
eben ausgeführt ist. Das Ablageelement kann somit bei-
spielsweise eine "Oberseite" aufweisen, die das Wellen-
profil aufweist, sowie eine "Unterseite", die identisch oder
anderweitig profiliert ist oder auch nicht profiliert ist und
beispielsweise eben ausgeführt ist. Dies ermöglicht es
dem Nutzer, den Auszug besonders flexibel zu verwen-
den. Wird eine Unterteilung durch das Wellenprofil nicht
benötigt, kann er das Ablageelement herausnehmen,
stürzen und wieder einsetzen, so dass die bisherige Un-
terseite nun die sichtbare Oberseite des Ablageelemen-
tes bildet.
[0130] Auf diese Weise ist es möglich, dass der Nutzer
selbst entscheidet, welches Material und/oder Profil bzw.
welche Oberfläche des Ablageelementes die beim Öff-
nen des Auszuges sichtbare Oberfläche des Ablage-
elementes bildet. So ist es beispielsweise denkbar, dass
das Wellenprofil aus einer ersten Holzart besteht und die
andere Seite, d.h. die Unterseite des Ablageelementes
beispielsweise aus einer zweiten Holzart oder aus einem
anderen Werkstoff, so dass der Nutzer selbst entschei-
den kann, welche optische Anmutung der Auszug im ge-
öffneten Zustand aufweisen soll.
[0131] Das Ablageelement kann als plattenartiges Teil
ausgebildet sein, wie beispielsweise als Holzplatte oder
Metallplatte, die als solche zickzackförmig ausgeführt ist,
so dass das Wellenprofil erhalten wird. Ebenso ist es
denkbar, das Ablageelement aus einem Vollmaterial, wie
beispielsweise aus einem Holzblock zu bilden, der auf
einer Seite das erfindungsgemäße Wellenprofil aufweist
und auf der anderen Seite eine ebene Oberfläche auf-
weist oder der beidseitig mit einem Wellenprofil oder
auch mit anderen Profilen ausgebildet ist.
[0132] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Auszug eine Front, eine Rückwand
und wenigstens zwei Seitenzargen aufweist, die insge-
samt den Aufnahmeraum des Auszuges begrenzen, wo-
bei sich die Seitenzargen zwischen Front und Rückwand
erstrecken und wobei das Ablageelement derart ausge-
bildet ist, dass es vorzugsweise einteilig ausgeführt ist
und im eingelegten Zustand den gesamten Boden des
Aufnahmeraums überdeckt und/oder mit seinen Kanten
an der Front, der Rückwand und den Seitenzargen an-
liegt. Dies ist selbstverständlich auch bei einem mehrtei-
ligen Ablageelement denkbar.
[0133] Weiterhin können ein oder mehrere Teiler vor-
gesehen sein, die die Ablagefläche, d.h. die sichtbare
Oberfläche des Ablageelementes in wenigstens zwei
Teilbereiche unterteilen.
[0134] Alternativ oder zusätzlich können ein oder meh-
rere Funktionselemente vorgesehen sein, die auf der Ab-
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lagefläche des Ablageelementes aufliegen, wobei es
denkbar ist, dass der oder die Teiler und/oder Funktions-
elemente auf ihrer Unterseite, mit der sie mit der Abla-
gefläche in Kontakt stehen, ein Profil aufweisen, das ins-
gesamt oder teilweise ein zu dem Wellenprofil des Ab-
lageelementes komplementäres Profil darstellt. Denkbar
ist es somit beispielsweise, dass der oder die Teiler bzw.
Funktionselemente auf ihrer zu dem Ablageelement ge-
wandten Seite ein Profil bzw. ein Wellenprofil aufweisen,
das zu dem Wellenprofil des Ablageelementes komple-
mentär ist, so dass der Teiler bzw. die Funktionselemen-
te derart eingesetzt werden können, dass sie flächig mit
dem Wellenprofil des Ablageelementes in Verbindung
stehen.
[0135] So ist es beispielsweise denkbar, dass der Tei-
ler eine zickzackförmige Unterseite aufweist, mit der er
mit dem Wellenprofil des Ablageelementes in Verbin-
dung steht, wenn er auf dieses aufgesetzt ist. Entspre-
chendes kann für das oder die Funktionselemente gel-
ten. Denkbar ist es auch, dass der Teiler sich nur in einem
Wellental erstreckt und somit die zu einem Wellental
komplementäre Form aufweist.
[0136] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
ein Möbelelement, insbesondere einen Küchenschrank,
das dadurch gekennzeichnet ist, dass das Möbelelement
mit wenigstens einem Auszug, wie er oben beschrieben
wurde, ausgeführt ist. Bei dem Möbelelement kann es
sich beispielsweise um einen Unterschrank handeln, der
einen erfindungsgemäßen Auszug aufweist.
[0137] Das erfindungsgemäße Einrichtungssystem
kann weiterhin ein Ordnungssystem für Möbel, insbeson-
dere für Küchenmöbel, umfassen, wobei das Ordnungs-
system in einer ersten Richtung verlaufende Führungs-
elemente, insbesondere Schienen aufweist, die in einer
zweiten Richtung voneinander beabstandet sind, wobei
die Führungselemente mit einem oder mehreren Reitern
versehen sind, die entlang der Führungselemente be-
wegbar und/oder an unterschiedlichen Positionen der
Führungselemente positionierbar sind, wobei die Reiter
jeweils mit einem oder mehreren Halteelementen, ins-
besondere Stäben versehen sind, die aus der durch die
Führungselemente gebildeten Ebene herausragen.
[0138] Das Strukturelement bildet dabei bevorzugt ei-
ne eine Wellenstruktur aufweisende Grundstruktur des
Ordnungssystems, in der der oder die Reiter formschlüs-
sig angeordnet und relativ zu dieser bewegbar sind, wo-
bei die Wellenstruktur insbesondere eine Prismenstruk-
tur bilden kann.
[0139] Die vorliegende Erfindung umfasst jedoch auch
Einrichtungssysteme, welche ein solches Ordnungssy-
stem nicht aufweisen.
[0140] Weiterhin umfasst die vorliegende Erfindung
ein Einrichtungssystem mit einem Ordnungssystem, wie
es im folgenden beschrieben wird, sowie das Ordnungs-
system als solches, d.h. unabhängig von dem erfin-
dungsgemäßen Einrichtungssystem.
[0141] Bei dem Ordnungssystem ist vorgesehen, dass
dieses in einer ersten Richtung verlaufende Führungs-

elemente, wie beispielsweise Schienen oder dergleichen
aufweist, die in einer zweiten Richtung voneinander be-
abstandet angeordnet sind. Diese Führungselemente
sind mit einem oder mehreren Reitern versehen, die ent-
lang der Führungselemente bewegbar und/oder an un-
terschiedlichen Positionen der Führungselemente posi-
tionierbar sind. Diese Reiter können ihrerseits mit einem
oder mehreren Halteelementen, wie beispielsweise Stä-
ben oder dergleichen versehen sein, die aus der durch
die Schienen gebildeten Ebene herausragen.
[0142] Aufgrund der Tatsache, dass die Reiter und so-
mit auch die Halteelemente an unterschieden Positionen
des Ordnungssystems angeordnet werden können, kann
der Nutzer selbst entscheiden, welches Ordnungssy-
stem er bevorzugt und beispielsweise auf die Größe von
Tellern, Töpfen oder sonstigen Utensilien zugeschnitte-
ne Aufnahmebereiche bilden. Dabei ist vorzugsweise
vorgesehen, dass die genannten Halteelemente, wie bei-
spielsweise Stäbe oder dergleichen die Eckpunkte eines
Aufnahmebereichs definieren, in dem z. B. Teller oder
dergleichen aufgenommen sind.
[0143] Das erfindungsgemäße Ordnungssystem um-
fasst eine Mehrzahl von Führungselementen, wobei dar-
unter jede Art eines Elementes zu verstehen ist, an dem
die genannten Reiter an unterschiedlichen Positionen fi-
xierbar sind. Vorzugsweise handelt es sich um durchge-
hende Schienen, die von einer Seite zur anderen Seite
des Ordnungssystems durchlaufen und entlang derer
der oder die Reiter verschieblich angeordnet sind bzw.
an unterschiedlichen Positionen angeordnet werden
können.
[0144] Die wenigstens zwei Schienen des Ordnungs-
systems verlaufen in bevorzugter Ausgestaltung der Er-
findung parallel zueinander. In einer anderen Richtung,
vorzugsweise in einer dazu senkrechten Richtung sind
sie voneinander beabstandet. Denkbar ist es beispiels-
weise, im Falle einer Schublade bzw. eines Auszuges
die Schienen quer zur Auszugsrichtung anzuordnen und
in Tiefenrichtung des Auszugs voneinander beabstandet
anzuordnen. Selbstverständlich ist auch eine andere
Ausgestaltung der Erfindung dahingehend möglich, dass
die Schienen in Auszugsrichtung verlaufen und in Quer-
richtung des Auszugs voneinander beabstandet sind.
Auch eine schräge Anordnung der Schienen relativ zur
Auszugsrichtung des Schubes bzw. des Auszugs ist
denkbar und von der Erfindung mit umfasst.
[0145] Der oder die Reiter bilden eine Möglichkeit, die
durch die Schienen gebildete Ebene bzw. den Bereich
darüber in einzelne Segmente bzw. Bereiche zu unter-
teilen, in denen beispielsweise Teller, Töpfe, Pfannen
oder dergleichen aufgenommen werden können. Diese
Reiter sind relativ zu den Schienen bewegbar angeord-
net bzw. können an unterschiedlichen Positionen der
Schienen angeordnet werden, so dass unterschiedlich
dimensionierte Aufnahmebereiche bzw. Fixierungsbe-
reiche für Utensilien oder dergleichen gebildet werden
können.
[0146] So ist es möglich, dass der Nutzer den oder die
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Reiter an die gewünschte Position der Schiene verfährt
bzw. dort anordnet und dann vorzugsweise fixiert, so
dass der Nutzer selbst über ein gewisses Rastermaß
bzw. über die Abmessungen eines Aufnahmebereiches
z. B. für Küchenutensilien entscheiden kann.
[0147] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der oder
die Reiter und damit auch der oder die Stäbe oder son-
stigen Halteelemente von den Schienen abnehmbar sind
und an diese montierbar sind, so dass der Nutzer selbst
entscheiden kann, wie viele Reiter und an welcher Stelle
der Führürigselemente welche Anzahl von Reitern und
damit auch Halteelementen angeordnet werden sollen.
[0148] Der Nutzer hat somit nicht nur die Möglichkeit,
die Anzahl und Position eines bzw. mehrerer Reiter pro
Schiene bzw. Führungselement festzulegen, sondern
darüber hinaus auch zu bestimmen, an welcher Schiene
wie viele Reiter angeordnet werden sollen und welche
Schienen ohne Reiter und damit auch ohne Halte-
elemente ausgeführt werden sollen.
[0149] Denkbar ist es, dass die erste Richtung, in der
sich die Führungselemente erstrecken, senkrecht zu der
zweiten Richtung verläuft, in der die Führungselemente
voneinander beabstandet sind. Wie bereits oben ausge-
führt, besteht somit eine denkbare Ausgestaltung darin,
dass die Schienen z. B. im Falle eines Auszuges bzw.
einer Schublade in Richtung der Auszugsrichtung ver-
laufen oder auch quer dazu oder auch schräg dazu und
dass die Schienen voneinander in einer dazu abweichen-
den Richtung, vorzugsweise in einer Richtung senkrecht
zur Längserstreckung der Führungselemente bzw.
Schienen voneinander beabstandet sind.
[0150] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Füh-
rungselemente, insbesondere die genannten Schienen
parallel zueinander verlaufen.
[0151] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass ein Reiter immer mit genau einer Schiene
oder auch mit einer Mehrzahl von Schienen, vorzugswei-
se mit zwei Schienen oder sonstigen Führungselemen-
ten in Verbindung steht. In einer bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass jeder Reiter mit
zwei Führungselementen in Verbindung steht.
[0152] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die Rei-
ter derart ausgebildet sind, dass sie in einer ersten Po-
sition relativ zu den Führungselementen bewegbar sind
und in einer zweiten Position relativ zu den Führungs-
elementen fest angeordnet sind. Auf diese Weise ist es
möglich, dass der Nutzer den oder die Reiter in der ge-
nannten ersten Position relativ zu den Führungselemen-
ten in einer Richtung entlang der Führungselemente, das
heißt beispielsweise nach rechts oder links bzw. vorne
oder hinten verschiebt, bis die gewünschte Position des
Reiters relativ zu dem Führungselement feststeht. Der
Nutzer kann sodann den Reiter fixieren, so dass dieser
nicht oder nur unter größerem Kraftaufwand relativ zu
dem Führungselement bewegbar ist. Auf diese Weise ist
es möglich, relativ einfach ein Ordnungssystem zu schaf-
fen, bei dem sich der Nutzer selbst Aufnahmebereiche
für beispielsweise Küchenutensilien schaffen kann. Dies

gilt selbstverständlich nicht nur für die Form, sondern
auch für die Größe der Aufnahmebereiche.
[0153] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Reiter zwei- oder mehrteilig ausgebil-
det sind, wobei sich die eine oder die mehreren Füh-
rungselemente zwischen zwei oder mehr als zwei Teilen
des Reiters erstrecken und wobei die wenigsten zwei
Teile des Reiters die wenigstens eine Schiene oder ein
sonstiges Führungselement derart zwischen sich auf-
nehmen, dass eine Klemmverbindung zwischen Schiene
und Reiter besteht. Diese Klemmverbindung ist so aus-
geführt, dass ein Verschieben des Reiters relativ zu der
oder den Schienen nicht oder nur unter Kraftaufwand
möglich ist.
[0154] Denkbar ist es somit beispielsweise, dass der
bzw. die Reiter zumindest ein Unterteil und zumindest
ein Oberteil aufweisen, wobei die wenigstens eine Schie-
ne oder sonstiges Führungselement zwischen dem Un-
terteil und dem Oberteil des Reiters aufgenommen ist.
Diese Teile können nun so ausgestaltet werden, dass
sie auf eine oder mehrere dazwischen angeordnete Füh-
rungselemente eine Klemmkraft ausüben, was dazu
führt, dass der Reiter nicht oder nur noch unter Kraftauf-
wand relativ zu dem Führungselement bewegbar ist. Die-
se Klemmwirkung kann beispielsweise dadurch erreicht
werden, dass der Stab oder ein sonstiges Halteelement
einen Außengewindeabschnitt aufweist, der mit einem
Innengewindeabschnitt eines Teils des Reiters, in Ein-
griff steht. Vorzugsweise weist ein unterhalb des oder
der Führungselemente befindliches Teil des Reiters ei-
nen ersten Gewindeabschnitt auf; der mit einem zweiten
Gewindeabschnitt des Halteelementes in Eingriff steht.
Wird das Halteelement entsprechend gedreht, wird der
Abstand zwischen Halteelement und dem unteren Teil
des Reiters verringert, so dass eine Presskraft zwischen
dem Halteteil und dem unteren Teil des Reiters oder zwi-
schen den beiden Teilen des Reiters entsteht, die ober-
halb und unterhalb der Schienen angeordnet sind, wobei
die Kraft dazu dient, das oder die Führungselemente
durch eine Klemmverbindung relativ zu dem Reiter zu
fixieren.
[0155] Grundsätzlich ist es denkbar, dass das Halte-
element ein Außengewinde aufweist, das mit einem In-
nengewinde eines Teils des Reiters in Eingriff steht und
selbstverständlich ist es ebenfalls denkbar, dass ein Teil
des Reiters ein Außengewinde aufweist, das mit einem
Innengewindeabschnitt des Halteelementes in Verbin-
dung steht.
[0156] Die Führungselemente des Ordnungssystems
können in einer Ebene, vorzugsweise in einer horizon-
talen Ebene liegen. Das oder die Halterungselemente
können sich relativ zu dieser Ebene senkrecht oder auch
in einem Winkel < C90° erstrecken. Durch die Mehrzahl
von Führungselementen kann somit eine Ebene, vor-
zugsweise eine plane Ebene bereitgestellt werden, wo-
bei diese vorzugsweise in der Horizontalen liegt. Der
oder die der genannten Halteelemente können sich senk-
recht zu dieser Ebene nach oben erstrecken und somit
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Halterungen für Utensilien bilden, die auf den Führungs-
elementen aufliegen.
[0157] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Ordnungssystem eine Grundstruktur
aufweist, die ein- oder beidseitig eine Wellenstruktur auf-
weist. Diese Grundstruktur dient vorzugsweise zur form-
schlüssigen Halterung des oder der Reiter. Sie kann fest
oder lösbar mit den Schienen oder sonstigen Führungs-
elementen verbunden sein. Insbesondere kann es sich
bei der Grundstruktur dabei um ein Strukturelement ei-
nes erfindungsgemäßen Einrichtungssystems handeln,
insbesondere eines Einrichtungssystems, wie es oben
beschrieben wurde.
[0158] Die Wellenstruktur kann derart ausgebildet
sein, dass Wellenberge jeweils auf Wellentäler folgen,
wobei die einzelnen Wellen durch gerade oder auch ge-
krümmte Elemente ausgeführt sein können, so dass sich
eine Kanten aufweisende Grundstruktur oder auch eine
kantenfreie Grundstruktur ergibt. Die Art der Wellen-
struktur ist an sich beliebig.
[0159] Grundsätzlich ist es denkbar, dass die Wellen-
struktur eine Zick-Zack-Struktur bzw. Prismenstruktur
bildet und somit durch gerade bzw. flächige Elemente
erzeugt wird, die jeweils in den Wellenbergen und Wel-
lenkanten aneinander grenzen, so dass sich im Quer-
schnitt eine kantige Zick-Zack-Struktur bzw. Prismen-
struktur bildet.
[0160] Auch ist es denkbar, dass die Wellenstruktur
ausschließlich Rundungen aufweist, vergleichbar mit ei-
ner Sinuskurve. Auch andere Formen wie beispielsweise
Sägezahnprofile, etc. sind von der Erfindung mit umfasst.
Unter dem Begriff der "Wellenstruktur" wird somit eine
Struktur verstanden, bei der ein beliebig ausgeführtes
Wellental, das heißt eine Vertiefung auf einen beliebig
ausgeführten Wellenberg, das heißt auf eine Erhebung,
etc. folgt.
[0161] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die Wel-
lenstruktur derart ausgebildet ist, dass die Wellentäler
im Querschnitt dreieckig ausgebildet sind, wobei eine Ek-
ke des Dreieckes den tiefsten Punkt der Grundstruktur
bildet und/oder wobei zwei Ecken des Dreieckes in der-
selben Ebene liegen.
[0162] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Reiter derart ausgebildet sind, dass
sie einem Profil der genannten Grundstruktur laufen, vor-
zugsweise in einer eine Wellenstruktur aufweisenden
Grundstruktur.
[0163] Denkbar ist es, dass die Reiter jeweils in einem
Tal der Wellenstruktur laufen bzw. eine zu der Wellen-
struktur komplementäre Geometrie aufweisen. So ist es
beispielsweise denkbar, dass der oder die Reiter in den
Wellentälern der genannten Wellenstruktur laufen. Die
Wellentäler und Wellenberge können sich parallel zu den
genannten Schienen bzw. Führungselementen erstrek-
ken.
[0164] Durch die Form der Reiter ist es möglich, dass
diese jeweils in den Wellentälern und/oder auf den Wel-
lenbergen oder auch in einer sonstigen Geometrie der

Grundstruktur formschlüssig aufgenommen sind.
[0165] Grundsätzlich ist es denkbar, dass jeweils ein
Reiter sich genau in einem Wellental erstreckt oder auch
dass der oder die Reiter sich über mehrere Wellentäler
hinweg erstrecken, so dass letztlich auch die Wellenber-
ge zum Aufnehmen bzw. zur formschlüssigen Fixierung
des oder der Reiter dienen.
[0166] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass sich zwi-
schen wenigstens zwei Halteelementen bzw. Stäben ei-
ne oder mehrere Wandungen als Trennmittel und/oder
Ordnungselemente erstrecken. Dabei ist es denkbar,
dass sich um wenigstens zwei Halterungselemente her-
um oder zwischen diesen eine oder mehrere Wandungen
erstrecken, die einen Aufnahmeraum beispielsweise für
Teller ausbilden. So ist es beispielsweise möglich, um
zwei oder mehr als zwei Stäbe herum eine Wandung zu
ziehen, beispielsweise durch einen textilen Werkstoff,
Kunststoff, Metall, etc. so dass die Stäbe die Endberei-
che bzw. Eckbereiche des Aufnahmeraums bilden.
[0167] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass in dem
Bereich zwischen wenigstens zwei Halterungselemen-
ten ein oder mehrere Küchenutensilien derart aufgenom-
men sind, dass sie durch die Stäbe an einer Bewegung
gehindert werden. Wie bereits oben ausgeführt, ist es
denkbar, dass der Nutzer die Stäbe oder sonstigen Hal-
teelemente in der gewünschten Position fixiert. Auf diese
Weise kann sich ein Nutzer beispielsweise eine in der
Draufsicht rechteckige oder quadratische Grundstruktur
schaffen, deren Ecken durch die Stäbe definiert werden.
[0168] Auch ist es denkbar, dass ein oder mehrere
Funktionselemente, insbesondere Behälter vorgesehen
sind, die auf dem Ordnungssystem angeordnet sind oder
auf diesem angeordnet werden können, wobei die Ver-
bindung zwischen diesen Funktionselementen und dem
Ordnungssystem vorzugsweise durch Formschluß er-
folgt.
[0169] Denkbar ist es beispielsweise, einen oder meh-
rere Behälter vorzusehen, die auf den genannten Schie-
nen oder sonstigen Führungselementen laufen und/oder
formschlüssig mit der genannten Grundstruktur bzw. mit
der Wellenstruktur in Eingriff stehen bzw. in Eingriff ge-
bracht werden können.
[0170] Die vorliegende Erfindung betrifft des weiteren
ein Möbelelement, insbesondere ein Küchenmöbelele-
ment, das dadurch gekennzeichnet ist, dass dieses we-
nigstens ein Ordnungssystem gemäß der vorliegenden
Erfindung aufweist.
[0171] Bei diesem Möbelelement kann es sich bei-
spielsweise um einen Unterschrank oder auch um einen
Hochschrank oder einen Oberschrank einer Küche han-
deln. Dieser kann ein oder mehrere Auszüge bzw.
Schubladen aufweisen, in denen sich ein oder mehrere
der genannten erfindungsgemäßen Ordnungssysteme
erstrecken.
[0172] Denkbar ist, es dass das Möbelelement eine
Auflage aufweist, auf der das Ordnungssystem durch
Formschluss fixierbar ist oder fixiert ist. Bei dieser Auf-
lage kann es sich beispielsweise um einen Einsatz eines
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Schubfaches bzw. eines Auszugs handeln oder auch um
den Boden eines Auszuges bzw. Schubfaches oder ei-
nes Schrankes oder dergleichen. Diese Auflage kann ih-
rerseits eine Struktur aufweisen, die mit der Struktur des
Ordnungssystems formschlüssig in Eingriff steht. So ist
es beispielsweise denkbar, dass die Aufnahme ihrerseits
eine Wellenstruktur, insbesondere eine Prismen- bzw.
Zick-Zack-Struktur aufweist, die derart ausgebildet ist,
dass diese mit der Wellenstruktur, insbesondere der Pris-
men- bzw. Zick-Zack-Struktur des Ordnungssystems
formschlüssig in Verbindung steht.
[0173] Das oder die der genannten Wellenprofile kön-
nen durchlaufend ausgeführt sein oder sich auch nur an
einem Randbereich oder einem mittleren Bereich, jeden-
falls nur in einem Teilbereich des Ordnungssystems bzw.
der genannten Auflage des Möbelelementes erstrecken.
[0174] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die genannte Auflage einen festen Be-
standteil oder einen entnehmbaren Bestandteil des Mö-
belelementes bildet und/oder dass die Auflage auf ihrer
zu dem Ordnungssystem gewandten Seite vorzugswei-
se auf ihrer Oberseite eine Wellenstruktur aufweist, mit
der das Ordnungssystem formschlüssig in Eingriff steht
oder in Eingriff gebracht werden kann.
[0175] Wie ausgeführt ist es denkbar, dass die Auflage
des Möbelelementes, wie beispielsweise der Boden ei-
nes Schubfaches oder eines Auszuges eine Wellen-
struktur aufweist, die mit der Wellenstruktur des Ord-
nungssystems in Eingriff gebracht werden kann. Auch
hier kann die Wellenstruktur insbesondere eine Prismen-
struktur bilden.
[0176] Bei dem vorliegenden Ordnungssystem ist vor-
zugsweise vorgesehen, dass es sich um ein Innenaus-
stattungssystem, vorzugsweise für Auszüge handelt und
dass die Reiter vorzugsweise stufenlos verschiebbar
sind. Wie ausgeführt, können diese beispielsweise in Tie-
fenrichtung oder auch in Querrichtung in einem definier-
ten Abstand bzw. mit einem definierten Rastermaß an
den genannten Führungselementen fixiert werden.
[0177] Insbesondere kann es sich dabei um einen Aus-
zug oder ein Möbelelement handeln, wie es oben näher
beschrieben wurde.
[0178] Denkbar ist es, dass das Ordnungssystem
durch eine geometrische Struktur gebildet wird, die eine
feste Struktur, nämlich die oben genannte Grundstruktur
überspannt bzw. mit umfasst. Diese feste Struktur kann
beispielsweise eine Wellenstruktur aufweisen, deren Tä-
ler von einer anderen geometrischen Struktur, die die
Führungselemente aufweist, überspannt wird. Durch die
Reiter bzw. Kulissensteine erfolgt eine formschlüssige
Fixierung der die Schienen aufweisenden Struktur relativ
zu der genannten Grundstruktur. Die Reiter können wie
ausgeführt in der Struktur und vorzugsweise in deren Tä-
lern aufgenommen werden und die Abstände der Grund-
struktur bzw. der festen Struktur gleichzeitig in der Tiefe
abstützen und mit Aufbauten in beliebiger Geometrie er-
gänzen. Auch hier kann die Wellenstruktur insbesondere
eine Prismenstruktur bilden.

[0179] Vorzugsweise ist somit vorgesehen, dass der
oder die Reiter in den Tälern der Wellenstruktur einer
Grundstruktur laufen. Auch durch die freibleibenden Ber-
ge dieser geometrischen Grundstruktur können bei-
spielsweise geometrische Körper, insbesondere Volu-
menkörper bzw. Behälter durch Formschluss oder an-
derweitig fixiert werden und dann in Kombination mit der
festen Struktur oder auch isoliert verwendet werden.
[0180] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Ord-
nungssystem einerseits eine waagrechte Oberfläche
aufweist, auf der Utensilien abgestellt werden können
und andererseits eine Wellenstruktur, insbesondere eine
Prismen- bzw. Zick-Zack-Struktur. Diese Struktur fixiert
und adaptiert durch positiv/negativ Logik.
[0181] Durch die immer wiederkehrende Struktur und
frei wählbaren Tiefen-Raster-Maß ist eine individuelle Fi-
xierung der zu fixierenden Körper, technischen Module
und sonstigen Elemente möglich. Ist das Tiefen-Raster
gewählt, beispielsweise durch Anordnung der Reiter an
den Schienen oder dergleichen kann in diesem Niveau
die horizontale Position innerhalb der Wellenstruktur,
insbesondere der Prismen- bzw. Zick-Zack-Struktur frei
gewählt werden, was beispielsweise durch ein Verschie-
ben der genannten Reiter und damit auch der Halte-
elemente möglich ist.
[0182] Zur Fixierung von Geschirr, Kochgeschirr,
Glaswaren, Verpackungen aller Art bzw. Müllsysteme
kann ein Ordnungssystem auf der Wellenstruktur, insbe-
sondere der Prismen- bzw. Zick-Zack-Struktur form-
schlüssig fixiert werden. Dies kann beispielsweise da-
durch geschehen, dass der die Führungselemente auf-
weisende Teil des Ordnungssystems seitlich im Rand-
bereich auf der Grundstruktur aufliegt und die Reiter, die
beispielsweise zwei Nuten zur Fixierung der Schienen
bzw. Stahlstreben und ein Gewinde zur Aufnahme der
Halteelemente, beispielsweise einer Pinole versehen
sind. Die Halteelemente bzw. die Pinole können in jeder
Geometrie und Abmessung materialrein als auch in Kom-
bination mit anderen Materialien hergestellt werden. Eine
Verbindung dieser Halteelemente durch technische Tex-
tilien beispielsweise erzeugt eigenständige Volumenmo-
delle bzw. dreidimensionale Gebilde. Wie oben ausge-
führt, kann neben der Fixierung durch das Ordnungssy-
stem zusätzlich ein Behältersystem parallel bzw. isoliert
auf der Wellenstruktur, insbesondere der Prismen- bzw.
Zick-Zack-Struktur formschlüssig fixiert werden.
[0183] Die Oberfläche kann in allen heute bekannten
Materialien durch Beschichtungen bzw. Decklagen oder
auch ohne Beschichtungen realisiert werden. Eine Be-
schichtung in textiler Form inklusive OLED ist ebenfalls
vorstellbar. Die beschichtete Struktur kann auf der nicht
sichtbaren Seite zusätzlich mit einem Anti-Dröhn-Mate-
rial beschichtet werden.
[0184] Wie bereits ausgeführt, ist die Verwendung von
mobilen, ortsveränderlichen Elementen, wie beispiels-
weise Behältnissen, die in die Wellenstruktur, insbeson-
dere die Prismen- bzw. Zick-Zack-Struktur integriert wer-
den und als eigenständiges Element auch isoliert ver-
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wendet werden können, ebenfalls vorgesehen und von
der Erfindung mit umfasst.
[0185] Soll das genannte Ordnungssystem im Out-
doorbereich zum Einsatz kommen, können die genann-
ten Elemente des Ordnungssystems wetterfest ausge-
führt sein.
[0186] Vorzugsweise kommt das Ordnungssystem im
Bereich der Schübe und Auszüge und somit für Besteck
bzw. Kleinutensilien in Betracht. Diese Anordnung wird
auch für Auszüge übernommen. Vorzugsweise wird im
Schub das Tal als Fixierungselement verwendet und im
Auszug der Berg. Als Mittler wird der Teil des Ordnungs-
systems verwendet, der die Führungselemente aufweist.
[0187] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
ein System umfassend wenigstens eine Wandstruktur
mit einer vorzugsweise vertikalen Oberfläche, wobei die
Wandstruktur auf wenigstens einer Seite eine mehrdi-
mensionale Wellengeometrie mit sich wiederholenden
Formen aufweist oder aus dieser besteht, deren Wellen
sich horizontaler Richtung oder im wesentlichen in hori-
zontaler Richtung erstrecken, wobei die Wellengeome-
trie ein oder mehrere Befestigungsmittel, insbesondere
Nuten aufweist, in denen ein oder mehrere Elemente an-
geordnet sind oder angeordnet werden können, wobei
die Befestigungsmittel sowie die genannten Elemente
derart ausgebildet sind, dass wenigstens eines der Ele-
mente an unterschiedlichen Positionen der Wandstruktur
auf der Seite der Wellengeometrie fixierbar ist, sowie um-
fassend wenigstens einen Auszug oder ein Möbelele-
ment mit einem solchen Auszug und/oder ein Ordnungs-
system, wie sie oben beschrieben wurden, wobei die
Wellengeometrie der Wandstruktur der Wellengeometrie
des Auszuges bzw. des Ordnungssystems entspricht
und/oder wobei die Wandstruktur und der Auszug bzw.
das Ordnungssystem derart ausgeführt sind, dass ein in
der Wellengeometrie des Auszuges bzw. des Ordnungs-
systems aufnehmbarer Teiler bzw. Reiter oder ein darin
angeordnetes Funktionselement an der Wandstruktur fi-
xierbar und/oder in deren Wellengeometrie aufnehmbar
ist.
[0188] Das erfindungsgemäße System umfasst somit
wenigstens eine Wandstruktur sowie einen erfindungs-
gemäßen Auszug bzw. ein erfindungsgemäßes Möbel-
element mit zumindest einem solchen Auszug und/oder
ein erfindungsgemäßes Ordnungssystem. Dabei ist es
denkbar, dass die Wellengeometrie der Wandstruktur
und die Wellengeometrie des Auszuges bzw. des Ord-
nungssystems einander entsprechen, so dass ein in die
Wellenstruktur des Auszuges bzw. des Ordnungssystem
einsetzbares Element auch auf die Wandstruktur auf-
setzbar ist oder auch anderweitig mit der Wandstruktur
verbunden werden kann. So ist es beispielsweise denk-
bar, dass die genannten Befestigungsmittel der Wand-
struktur geeignet sind, ein Element, das in dem Auszug
bzw. Ordnungssystem aufgenommen werden kann auch
an der Wandstruktur zu befestigen. Diese Systematik er-
laubt es einem Nutzer, ein Element wahlweise in dem
Auszug, Ordnungssystem oder auch an der Wandstruk-

tur befestigen zu können. Bei einem solchen Element
kann es sich beispielsweise um einen Messerblock, um
ein Aufnahmegefäß, um einen Gewürzhalter etc. han-
deln.
[0189] Die Wandstruktur kann dabei insbesondere so
ausgeführt sein, wie dies bereits weiter oben näher dar-
gestellt wurde..
[0190] Dieses System ist somit besonders flexibel, da
der Nutzer selbst entscheiden kann, ob er das fragliche
Funktionselement, wie beispielsweise einen Messer-
block an der Wandstruktur befestigen möchte oder im
Auszug oder Ordnungssystem unterbringt. Dabei sind
die Wellenstruktur der Wandstruktur sowie die Wellen-
geometrie des Auszuges bzw. des Ordnungssystems
vorzugsweise so aufeinander abgestimmt, dass ein und
dasselbe Funktionselement sowohl in dem Auszug bzw.
dem Ordnungssystem aufgenommen werden kann als
auch an der Wandstruktur fixiert werden kann.
[0191] Bei den einzusetzenden bzw. eingesetzten
Funktionselementen kann es sich um beliebige Elemen-
te handeln, die in einem Auszug oder Ordnungssystem
aufgenommen werden können. Es kann sich dabei bei-
spielsweise um Behältnisse, Halter, wie beispielsweise
für Messer, Container als Aufbewahrungsbehältnisse, z.
B. für größere Gegenstände wie Flaschen oder derglei-
chen, etc. handeln.
[0192] Auch Elemente, die zur Unterteilung des Innen-
raumes des Auszuges oder zur Unterteilung des Ord-
nungssystems dienen können als Funktionselemente in
Betracht kommen. Denkbar sind beispielsweise Unter-
teilungselemente, die Aufnahmeräume z. B. für Teller
oder dergleichen definieren bzw. Tablare, die mit ent-
sprechenden Unterteilungselementen, wie beispielswei-
se mit stabartigen Vorsprüngen oder dergleichen ausge-
führt sind, oder Reiter.
[0193] An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass
der Begriff "Auszug" nicht auf ein ausziehbares und ein-
schiebbares Element einer bestimmten Höhe bzw. Nutz-
höhe beschränkt ist, sondern jedes ausziehbare und ein-
schiebbare Element umfasst. Unter diesen Begriff fallen
somit sämtliche Auszüge sowie auch Schubladen im en-
geren Sinne, das heißt ausziehbare Elemente geringerer
oder auch größerer Höhe. Der Begriff "Auszug" ist somit
nicht auf eine bestimmte Höhe oder andere Dimensio-
nierung der Front bzw. Höhe oder andere Dimensionie-
rung des Nutzraumes des Auszuges beschränkt.
[0194] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Strukturelement für ein Einrichtungssystem, wie es
oben beschrieben wurde, insbesondere als Teil einer
Wandstruktur oder als Wandstruktur.
[0195] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Element für ein Einrichtungssystem, wie es oben be-
schrieben wurde, welches an der Wellengeometrie in un-
terschiedlichen Positionen anordenbar ist.
[0196] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Set aus einem oder mehreren erfindungsgemäßen
Strukturelementen und einem oder mehreren erfin-
dungsgemä-βen Elementen.
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[0197] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin ei-
ne Küche mit wenigstens einem Einrichtungssystem, wie
es oben beschrieben wurde.
[0198] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Verfahren zum Auf- oder Umbau einer erfindungsge-
mäßen Küche, wobei die Position mindestens eines Ele-
mentes an einem oder mehreren der Strukturelemente
verändert wird.
[0199] Die vorliegende Erfindung umfasst weiterhin
ein Gebäude oder eine mobile Vorrichtung mit wenig-
stens einem Einrichtungssystem, wie es oben beschrie-
ben wurde, insbesondere mit einer Wandstruktur nach
einem der vorangegangenen Ansprüche.
[0200] Die vorliegende Erfindung bietet erfindungsge-
mäß die Möglichkeit der lebenslangen Individualisierung.
[0201] Weitere Einzelheiten und Vorteile von Aspekten
der Erfindung werden anhand eines in den Figuren A1
bis A24 dargestellten Ausführungsbeispiels, bei wel-
chem das erfindungsgemäße Strukturelement eine
Wandstruktur bildet oder Teil einer solchen Wandstruktur
ist, sowie anhand eines in den Figuren B1 bis B18 dar-
gestellten Ausführungsbeispiels, bei welchem das erfin-
dungsgemäße Strukturelement Teil eines Auszuges ist,
sowie anhand eines in den Figuren C1 bis C12 darge-
stellten Ausführungsbeispiels, bei welchem das erfin-
dungsgemäße Strukturelement die Grundstruktur eines
Ordnungssystems bildet, näher erläutert. Es zeigen:

Figur A1: eine perspektivische Ansicht der
Wandstruktur ohne daran angeord-
neten Elemente;

Figur A2: eine perspektivische Ansicht der
Wandstruktur mit daran angeordne-
ten Elementen in Form von Becken
und Ablagen,

Figur A3: eine perspektivische Ansicht der
Wandstruktur mit daran angeordne-
ten Elementen in Form von Ober-
schränken und Ablage;

Figur A4: eine perspektivische Ansicht der
Wandstruktur mit daran angeordne-
ten Elementen in Form von Hoch-
schränken, Oberschränken, Unter-
schränken und einem verfahrbaren
Element;

Figur A5: eine perspektivische Ansicht der
Wandstruktur als Seitenfront eines
Möbelelementes mit daran angeord-
netem verfahrbaren Element;

Figur A6-9: perspektivische Ansichten der
Wandstruktur mit daran angeordne-
ten Elementen in Form von Ober-
und Unterschränken sowie mit Pa-

neelen als weitere Elemente;

Figur A10: Schnittansichten durch unterschied-
lich ausgestaltete Wellenprofile;

Figur A11: eine Seitenansicht der Tragstruktur
mit der daran angeordneten Wand-
struktur und einem an der Wand-
struktur angeordneten Element;

Figur A12: perspektivische Ansichten von
Wandstrukturen mit unterschiedlich
angeordneten Elementen;

Figur A13, A14: eine perspektivische Ansicht eines
an der Wandstruktur fixierten Ele-
mentes in Form eines Bordes und ei-
ne Draufsicht auf den Randbereich
der Wandstruktur mit einer neben
dieser angeordneten Paneele,

Figur A15: unterschiedliche Ansichten eines
Küchenbereiches mit der erfin-
dungsgemäßen Wandstruktur und
einem in unterschiedliche Positionen
bewegten Paneel,

Figur A16 eine Draufsicht auf eine Wandstruk-
tur gemäß der vorliegenden Erfin-
dung mit daran angeordneten Unter-
schränken, Paneelen und weiteren
Elementen,

Figur A17: eine perspektivische Ansicht des
rückwärtigen Bereichs eines Bücher-
regals,

Figur A18: eine Schnittdarstellung durch die
Wandstruktur sowie das daran ange-
ordnete Bücherregal,

Figur A19: eine Schnittdarstellung durch die
Wandstruktur und eine daran ange-
ordnete Hakenleiste,

Figur A20: eine Schnittdarstellung durch eine
Hakenleiste,

Figur A21: eine Schnittdarstellung durch die
Wandstruktur und eine daran ange-
ordnete Paneele,

Figur A22: eine perspektivische Ansicht der An-
ordnung gemäß Figur A21,

Figur A23: eine Schnittdarstellung durch einen
Messerblock sowie durch die Wand-
struktur, die den Messerblock trägt,
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Figur A24: eine perspektivische Ansicht der
Wandstruktur in einer weiteren Aus-
führungsform,

Figur B1: unterschiedliche Ansichten eines
Auszuges mit einem einlegbaren Ab-
lageelement mit Wellengeometrie,

Figur B2: eine schematische Querschnittsan-
sicht durch den Auszug mit eingeleg-
tem Ablageelement mit Wellengeo-
metrie sowie eine perspektivische
Ansicht eines symbolisch dargestell-
ten Nutzers mit Auszug und Ablage-
element,

Figur B3: perspektivische Ansichten verschie-
dener Teiler sowie eine Ansicht des
Auszuges mit Ablageelement und
auf deren Oberfläche aufgesetzten
Teilern,

Figur B4: eine Draufsicht auf dem Auszug ge-
mäß Figur B3,

Figur B5: perspektivische Ansichten von Aus-
zügen mit Ablageelementen und un-
terschiedlichen Teilern,

Figur B6-B9: denkbare Wellengeometrien des Ab-
lageelementes mit einem Auszug im
Querschnitt und in perspektivische
Darstellung,

Figur B10, B11: perspektivische Darstellungen des
erfindungsgemäßen Auszuges mit
Ablageelement und darin angeord-
neten unterschiedlichen Funktions-
elementen,

Figur B12: unterschiedliche Ansichten eines
Auszuges, der in einem unterhalb ei-
ner Arbeitsplatte angeordneten Un-
terschrank ein- und ausfahrbar ist,

Figur B13: eine perspektivische Ansicht eines
Tablars zum Einsatz in den erfin-
dungsgemäßen Auszug,

Figur B14: eine perspektivische Ansicht eines
als Container ausgeführten Funkti-
onselementes,

Figur B15: eine perspektivische Ansicht eines
Auszuges gemäß der Erfindung mit
mehreren darin angeordneten Con-
tainer gemäß Figur B14,

Figur B16-B18: perspektivische Ansichten von auf
dem Wellenprofil angeordneten Tab-
laren mit daran angeordneten Unter-
teilungselementen,

Figur C1: eine perspektivische Ansicht einer
ersten Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Ordnungssystems,

Figur C2: eine Draufsicht auf die Anordnung
gemäß Figur C1 sowie eine Schnit-
tansicht gemäß der Linie A-A,

Figur C3: eine Detailansicht des Details B ge-
mäß Figur C2,

Figur C4: eine vergrößerte Ansicht des Ord-
nungssystems mit Reitern und daran
angeordneten Stäben,

Figur C5-C11: unterschiedliche Anordnungen der
Reiter sowie Bestückung des Ord-
nungssystems mit verschiedenen
Utensilien und

Figur C12: eine perspektivische Ansicht des
Ordnungssystems mit einem darauf
angeordneten Behälter.

[0202] Figur A1 zeigt mit dem Bezugszeichen A10 eine
Wandstruktur gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung. Die Wandstruktur ist senkrecht angeordnet und
weist auf ihrer zum Betrachter hin gewandten Vordersei-
te eine Wellengeometrie auf.
[0203] Die Wandstruktur ist an einer Tragestruktur A20
befestigt, die ihrerseits mit einer Gebäudewand A30 in
Verbindung steht und vorzugsweise mit dieser ver-
schraubt ist.
[0204] Tragestruktur besteht aus vertikalen Leisten
A22, die an der Gebäudewand A30 mittels der Befesti-
gungsteile A26 fixiert sind und aus horizontalen Leisten
A24, die durch die vertikalen Leisten A22 getragen wer-
den. Vorzugsweise sind die horizontalen Leisten A24 in
die vertikalen Leisten A22 eingehängt.
[0205] Die Wandstruktur A20 steht mit den horizonta-
len Leisten A24 in Verbindung und ist vorzugsweise in
diese eingehängt. Dies bedeutet, dass die Tragestruktur
A20 die Wandstruktur A10 trägt oder zumindest stützt,
so dass die Wandstruktur A10 in ihrer vertikalen Position
fixiert wird.
[0206] Eine Schnittansicht senkrecht zu der durch die
Wandstruktur A10 gebildeten Ebene ist aus Figur A11
ersichtlich.
[0207] Aus dieser Figur geht hervor, dass die Wand-
struktur A10 auf ihrer gemäß Figur A11 nach rechts wei-
senden, sichtbaren Oberfläche eine Wellengeometrie
aufweist, die aus in vertikaler Richtung aufeinander fol-
genden "Wellentälern" A11 und "Wellenbergen" A12 be-
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steht.
[0208] Diese Wellengeometrie ist in dem hier darge-
stellten Ausführungsbeispiel nur einseitig angeordnet,
d.h. sie liegt nur auf der dem Nutzer zugewandten (ge-
mäß Figur A11 rechten) Seite vor, wohingegen die an-
dere Seite (gemäß Figur A11 linke Seite) eben ausge-
bildet ist. Von der Erfindung ist jedoch auch der Fall um-
fasst, das die Wellengeometrie auf beiden Seiten der
Wandstruktur vorliegt, d.h. auf der zu dem Nutzer hin
gewandten Seite und auf der von dem Nutzer abgewand-
ten Seite.
[0209] Wie dies weiter aus Figur A11 hervorgehet, be-
finden sich in der Wellengeometrie Funktionsnuten A13,
A14, die beispielsweise in den "Wellentälern" angeordnet
sein können (Nuten A13), oder auch in den "Wellenber-
gen" (Nuten A14) oder auch in dazwischen angeordne-
ten Bereichen.
[0210] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass sich in je-
dem der "Wellentäler", "Wellenberge" oder dazwischen
angeordneten Bereichen je eine oder mehrere Funkti-
onsnuten A13, A14 angeordnet sind, d.h. pro die Wel-
lengeometrie bildender Einheit A15 ist vorzugsweise ge-
nau eine oder mehr als eine Funktionsnut A13, A14 vor-
gesehen. Unter Einheit wird ein Profilelement verstan-
den, das in der Wellengeometrie aufeinanderfolgend an-
geordnet ist, d.h. in dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel ein im Wesentlichen dachförmig ausgestaltetes
Profilelement. Die mehreren, die Wandstruktur A10 bil-
denden Profilelemente bzw. die Einheiten A15 können
aus einem Teil geformt sein, d.h. Bestandteile eines Bau-
teils sein oder aus mehreren Einheiten A15 gebildet wer-
den, die miteinander verbunden sind.
[0211] Anstelle von Funktionsnuten A13, A14, d.h. Nu-
ten, die wenigstens eine Funktion, wie z.B. die Befesti-
gung, die Stromversorgung etc. der Elemente überneh-
men, können auch beliebige andere Befestigungsmittel
vorgesehen sein.
[0212] Die Nuten A13, A14 sind derart ausgestaltet,
das in diese eine Mehrzahl verschiedener Elemente und
zwar an beliebiger Position entlang der Nut eingesetzt,
vorzugsweise eingehängt werden können. Gemäß Figur
A11 ist als Element A100 ein Paneel, ein Schrank, ein
Funktionselement etc. vorgesehen.
[0213] Figur A2 zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
in die Wellengeometrie der Wandstruktur A10 ein Becken
A110, wie beispielsweise ein Spülebecken, und eine Ab-
lage mit Auszug A120 eingesetzt sind.
[0214] Wie durch die horizontalen Linien in Figur A1
und A2 gekennzeichnet, die die Nuten A13 oder sonstige
Befestigungselemente markieren, können die Elemente
an verschiedenen vertikalen Positionen an der Wand-
struktur A10 befestigt werden. In dem in den Figuren A1
und A2 gezeigten Ausführungsbeispiel sind die Nuten
A13 in den "Wellentälern" angeordnet.
[0215] Die Nuten A13, A14 erstrecken sich vorzugs-
weise über die gesamte Breite der Wandstruktur A10.
[0216] Figur A3 zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei dem
die Elemente durch in unterschiedlichen Höhenpositio-

nen angeordnete Oberschränke A130 und eine ver-
gleichsweise lange Ablage A140 bzw. Küchenplatte ggf.
mit Auszug gebildet werden, die in einem Bereich unter-
halb der Oberschränke A130 angeordnet ist. All diese
Elemente können je nach Wunsch an unterschiedlichen
vertikalen und vertikalen Positionen angeordnet werden,
so dass sich für den Nutzer individuell eine optimale Er-
gonomie ergibt.
[0217] Figur A4 zeigt eine Ausführungsform mit Ele-
menten in Form zweier Oberschränke A130, eines Un-
terschrankes A150 und eines Hochschrankes A160 so-
wie eines verfahrbaren Elementes A170. Dieses weist
ein Gestell A174 und einen Aufnahmebereich A178 ggf.
als Stauraum auf, wobei das Gestell A174 mittels Rollen
A176 verfahrbar ist.
[0218] Es weist an seiner Frontseite Steckdosen A172
auf. Das verfahrbare Element A170 bezieht Strom aus
der Wandstruktur A10, die auf der von Figur A1 abge-
wandten Rückseite mit einer oder mehreren Versor-
gungsleitungen, wie beispielsweise Leitungen für Strom,
Wasser, Gas etc. ausgeführt sein kann. Dazu weist das
verfahrbare Element A170 an der Seite, an der es mit
der Wandstruktur A10 verbunden wird, Kontakte oder
sonstige Anschlusselemente auf, die derart ausgebildet
sind, dass Strom oder ein sonstiges Medium aus der
Wandstruktur A10 in das verfahrbare Element A170 und/
oder aus dem verfahrbaren Element A170 in die Wand-
struktur A10 geleitet werden. Vorzugsweise sind diese
Kontakte oder Anschlußstellen sowie auch die Wand-
struktur derart ausgebildet, dass es genügt, das verfahr-
bare Element A170 an die Wandstruktur A10 zu fahren,
so dass es mit der Wandstruktur A10 in Kontakt tritt. In
diesem konnektierten Zustand steht das verfahrbare Ele-
ment A170 mit der oder den Ver- und/oder Entsorgungs-
leitungen der Wandstruktur A10 in Verbindung, vorzugs-
weise, ohne dass es weiterer Maßnahmen bedarf.
[0219] Alternativ oder zusätzlich zu Strom kann das
verfahrbare Element auch zur Bereitstellung anderer Me-
dien, wie Gas, Wasser etc oder auch zur Entsorgung,
wie beispielsweise von Abfällen dienen und daher mit
entsprechenden Leitungen und/oder Behältnissen sowie
den dazu erforderlichen Anschlüssen ausgeführt sein.
[0220] Die Wandstruktur A10 kann somit nicht nur die
Fixierungsfunktion für die Elemente übernehmen, son-
dern diese auch gleich mit den benötigen Medien, wie
z.B. Strom etc. versorgen und/oder von diesen entsor-
gen, d.h. beispielsweise zur Abfuhr von Abwasser, Abluft
etc. dienen.
[0221] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Befe-
stigungsmittel, wie z.B. Nuten, nicht nur zur Befesti-
gungselementes an der Wandstruktur im Bereich der
Wellgeometrie dienen, sondern zusätzlich die Ver- und/
oder Entsorgung des auf diese Weise fixierten Elemen-
tes mit einem oder mehreren Medien, wie z.B. Strom,
Wasser, Gas etc. ermöglicht. Diese Ver- und/oder Ent-
sorgung kann durch die Befestigungsmittel hindurch er-
folgen. Dazu kann die Wandstruktur selbst eine oder
mehrere Ver-und/oder Entsorgungsleitungen, wie Kanä-
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le, Leitungen etc. aufweisen oder mit diesen in Verbin-
dung stehen, wobei diese derart angeordnet sind, dass
eine Versorgung eines, vorzugsweise mehrerer der in
den Befestigungsmitteln fixierten Elementen möglich ist.
[0222] Das verfahrbare Modul kann einen Speicher,
wie z.B. einen Akku aufweisen, was den Vorteil mit sich
bringt, dass es das gespeicherte Medium, wie z.B. Strom
an anderer Stelle, wie z.B. im Outdoorbereich zur Verfü-
gung stellen kann.
[0223] Das verfahrbare Element A170 ist in dem hier
gezeigten Ausführungsbeispiel mit Rollen ausgeführt. Es
kann sich grundsätzlich um ein mobiles Element han-
deln, das relativ zu der Wandstruktur bewegbar ange-
ordnet ist.
[0224] Figur A5 zeigt eine Ausführungsform, bei der
die Wandstruktur A10 die Seitenwand eines Möbelele-
mentes A200 bildet, das seinerseits aus mehreren
Schränken A210 und einer Arbeitsfläche A220 besteht.
[0225] Der Begriff "Wandstruktur" ist somit nicht auf
eine Wand im engeren Sinne beschränkt, sondern um-
fasst jede beliebige Struktur (gerade oder gekrümmt) un-
abhängig von Ihrer Orientierung (vertikal, geneigt, hori-
zontal) und Größe.
[0226] Figur A6 zeigt eine Ausführungsform, bei der
Wandstruktur A10 mit drei Oberschränken A130 und drei
Unterschränken A150 versehen ist, wobei in dieser Figur
und in den weiteren Figuren der besseren Übersichtlich-
keit halber die Bezugszeichen der Tragestruktur wegge-
lassen sind. Weiterhin sind als Elemente Paneele A190
vorgesehen, die sich um die Schränke A130, A150 und/
oder zwischen diesen und der Frontseite der Wellengeo-
metrie erstrecken. Figur A7 zeigt die Ausführungsform
gemäß Figur A6, wobei einer der Oberschränke A130
entfernt wurde. Aus Figur A7 ist ersichtlich, dass die Pa-
neele A190 als flächiges Element ausgebildet sind, die
ein weiteres der Elemente bildet, die mit der Wandstruk-
tur A10 verbunden werden kann und in diesem Fall als
Verkleidung dient. Das Bezugszeichen A400 kennzeich-
net die Oberfläche der Unterschränke bzw. die Arbeits-
platte.
[0227] Aus den Figuren A6 und A7 ist weiter ersichtlich,
dass die Wellengeometrie der Wandstruktur A10 auf of-
fen liegen kann, d.h. die sichtbare Fläche der Wandstruk-
tur A10 bilden kann. Dies ist in dem in den Figuren A6
und A7 dargestellten Ausführungsbeispiel in dem Be-
reich A300 oberhalb der Arbeitsfläche A400 der Fall.
[0228] Figur A8 zeigt eine Ausführungsform mit nur ei-
nem Oberschrank A130 und drei Unterschränken A150.
Aus dieser Figur ist ersichtlich, dass seitlich und unter-
halb des Oberschrankes A130 keine Paneele angeord-
net sind, d.h. in diesem Bereich liegt die Wellengeometrie
frei.
[0229] Aus Figur A9 ist eine Ausführung ersichtlich, bei
der bis auf den Bereich A300 die gesamte Wellengeo-
metrie, auch die nicht durch Schränke A130, A150 be-
legten Bereiche durch Paneele bedeckt ist. Der Bereich
A300 kann durch Funktionselemente, wie Borde, Halter,
Leuchten etc. belegt werden.

[0230] Grundsätzlich ist von der Erfindung auch der
Fall umfasst, dass die gesamte Wellengeometrie von
Elementen bedeckt ist. In diesem Fall ist die Wellengeo-
metrie durch den Nutzer nicht von der Frontseite sichtbar.
[0231] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass sämtliche
der dargestellten Elemente in den Nuten A13, A14 ver-
schieblich angeordnet sind, wodurch sich eine Flexibilität
in horizontaler Richtung ergibt. Durch das in vertikaler
Richtung vorhandene Rastermaß ist des Weiteren eine
Variabilität in vertikaler Richtung möglich.
[0232] Figur A10 zeigt unterschiedliche mögliche Aus-
gestaltungen der Wellengeometrie jeweils im Quer-
schnitt. Figur A10 a) zeigt ein Sägezahnprofil, bei dem
die schräg angeordneten Elemente A500 von oben nach
unten vorspringen und durch horizontale Abschnitte
A502 verbunden sind. Figur A10 b) zeigt ein Sägezahn-
profil, bei dem die schräg angeordneten Elemente A500
von unten nach oben vorspringen und durch horizontale
Abschnitte A502 verbunden sind. Aus Figur A10 c) ist
ein Profil ersichtlich, das aus aufeinander abwechselnd
angeordneten Tälern A504 und Bergen A506 besteht,
die bezogen auf die vertikal stehende Mittelebene die
gleiche Höhe aufweisen und bezogen auf eine horizon-
tale Ebene spiegelsymmetrisch ausgebildet sind.
[0233] Figur A10 d) zeigt schließlich eine Wellenstruk-
tur, die aus einem geschwungenen Profil besteht, das
keine Ecken aufweist, sondern ausschließlich durch
Rundungen gebildet wird.
[0234] Aus Figur A12 ist sind verschiedene perspekti-
vische Ansichten der Wandstruktur A10 ersichtlich, de-
ren sichtbare Frontseite durch eine Wellengeometrie ge-
bildet wird. Jeweils in den "Wellentälern", die in Figur A12
mit A11 gekennzeichnet sind, befinden sich über die ge-
samte Breite der Wellengeometrie erstreckende Nuten
A13, in denen die Borde A180 lateral verschieblich an-
geordnet sind. Die "Wellenberge" A12 sind ohne Nuten
oder sonstige Befestigungsmittel ausgeführt. Die Nuten
A13 sind derart angeordnet, dass die Borde A180 ohne
weiteres aus diesen entnommen werden können. Denk-
bar ist beispielsweise eine Schwenkbewegung etc.,
durch die die Borde A180 eingesetzt oder abgenommen
werden können.
[0235] Figur A12 verdeutlicht ferner, dass die Wand-
struktur A10 als Rückwandbereich oberhalb der Arbeits-
platte A400 vorgesehen sein kann, so dass eine beson-
ders günstige Erreichbarkeit durch einen Nutzer gewähr-
leistet ist.
[0236] Die Wellengeometrie wird durch aufeinander
folgend angeordnete Paneelelemente P1, P2 gebildet,
die plan ausgeführt sind und abwechselnd nach vorne
vorspringend und nach hinten fliehend angeordnet sind,
so dass sich die dargestellte Wellengeometrie -mit
"Welfentälern" und "Wellenbergen" ergibt.
[0237] Figur A13 zeigt in vergrößerter Darstellung die
Funktionsnut A13, in der das Bord A180 mit dem oberen
Endbereich seines vertikalen oder schräg verlaufenden
Schenkels A182 aufgenommen ist. Das Bord A180 weist
darüber hinaus einen sich an den Schenkel A182 an-
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schließenden horizontalen Ablagebereich A184 auf. Vor-
zugsweise liegt der Schenkel A182 an dem Paneelele-
ment P1 an.
[0238] Die Nut A13 bzw. Funktionsnut gewährleistet
eine maximale Freiheit in der Positionierung der Elemen-
te in vertikaler und horizontaler Richtung. Die Elemente
sind in der Funktionsnut eingehängt oder anderweitig be-
festigt und somit vertikal am Raster orientiert. Sie sind
entlang der Nut A13 stufenlos plazierbar und somit frei
in der Positionierung.
[0239] Figur A14 zeigt den Randbereich der Wand-
struktur A10 mit einer daneben angeordneten Paneel
A600. Aus dieser Figur A14 wird besonders die Anord-
nung der horizontal, d.h. entlang der Wellen der Wellen-
geometrie verlaufenden Nuten A13 deutlich. Wie oben
ausgeführt, dienen die Nuten A13 nicht nur zur Fixierung
von Elementen, wie Borden, Leuchten etc., sondern er-
möglichen auch die Zufuhr und/oder Abfuhr verschiede-
ner Medien, insbesondere der Zufuhr von Strom z.B. zu
einer Leuchte ggf. über Schleifkontakte etc. Dies gilt nicht
nur für Nuten, sondern für beliebig ausgestaltete Befe-
stigungsmittel, d.h. durch die Befestigungsmittel oder an
der Stelle, an dem die Befestigungsmittel angeordnet
sind, kann die Ver-und/oder Entsorgung der an der
Wandstruktur angeordneten Elemente erfolgen.
[0240] Figur A15 zeigt schließlich die in schematischer
Ansicht eine Küchenanordnung mit einer Mehrzahl von
nebeneinander angeordneten Unterschränken A150,
auf deren Oberseite sich eine Arbeitsfläche befindet. In
der Nische oberhalb der Arbeitsfläche ist in dem Bereich
A300 die Wellengeometrie der Wandstruktur A10 er-
sichtlich, die die gesamte in Figur A15 dargestellte Flä-
che einnimmt. Dies bedeutet, dass auch die Unter-
schränke A150 an der Wandstruktur A10 fixiert sind.
[0241] Mit dem Bezugszeichen A190 ist ein Paneel ge-
kennzeichnet, das ebenfalls mittels der Befestigungsmit-
tel der Wandstruktur A10 befestigt ist. Wie dies aus der
Figur hervorgeht, ist das Paneel A190 horizontal ver-
schieblich angeordnet, so dass je nach der Position des
Paneels A190 ein jeweils anderer Bereich A300 als Funk-
tionsbereich freibleibt, d.h. für einen Nutzer zugänglich
ist, wie dies aus den beiden unteren Darstellungen in
Figur A15 ersichtlich ist. Das Paneel A190 kann somit
hinter dem Arbeitsbereich stufenlos plaziert werden, um
so individuelle Funktionsbereiche A300 zu schaffen. Die-
se können beispielsweise mit Leuchten, Haltern etc. ver-
sehen werden.
[0242] Das dargestellte Ausführungsbeispiel bezieht
sich auf Befestigungsmittel in Form von entlang bzw. par-
allel zu den "Wellenbergen" und "Wellentälern" verlau-
fenden Nuten. Es wird darauf hingewiesen, dass es sich
dabei nur um ein Beispiel handelt und dass die Erfindung
jedes beliebige Befestigungsmittel, wie z.B. Verrastun-
gen etc. umfasst.
[0243] Bei diesen Elementen bzw. Funktionselemen-
ten, die an der Wandstruktur A10 eingehängt sein kön-
nen, handelt es sich in dem Ausführungsbeispiel gemäß
Figur A16 um einen Messerhalter A700, um eine Haken-

leiste A800, ein Tassenbord A810, ein Gewürzregal
A900, ein Flaschenregal A1000 sowie ein Bücherregal
A1100.
[0244] Figur A17 zeigt in einer perspektivischen An-
sicht von hinten das Bücherregal A1100. Das Bücherre-
gal A1100 weist in seinem rückwärtigen Bereich zum ei-
nen eine Konturierung K auf, die derart ausgebildet ist,
dass diese komplementär zu dem Wellenprofil der Wand-
struktur A10 ist. Des weiteren weist das Bücherregal in
seinem unteren rückwärtigen Bereich Führungselemen-
te A1102 auf sowie ebenfalls im rückwärtigen Bereich in
einem oberen Abschnitt Rollen A1104, die jeweils in Nu-
ten oder sonstigen Aufnahmebereichen der Wandstruk-
tur A10 laufen.
[0245] Figur A18 zeigt in einer Schnittdarstellung das
Bücherregal sowie die Wandstruktur A10. Wie dies aus
der Figur A18 hervorgeht, weist die Wandungsstruktur
Nuten bzw. Aufnahmebereiche auf, die sich im Talbe-
reich der Wellengeometrie befinden.
[0246] Wie dies aus Figur A18 ersichtlich ist, wird die
Wellengeometrie bzw. die Wandstruktur durch einzelne
miteinander in Verbindung stehende Elemente gebildet,
zwischen denen Nuten A13 jeweils in den Wellentälern
angeordnet sind. Im rückwärtigen Bereich dieser Nuten
befinden sich Aufnahmeräume A13’, in denen die Füh-
rungselemente A1102 und A1104 gemäß Figur A17 lau-
fen. Wie dies aus Figur A18 hervorgeht, werden die Füh-
rungselemente A1104 durch Rollen, vorzugsweise durch
gummierte Rollen sowie durch Kugellager A1106 gebil-
det, wobei die Rollen eine vertikale Abstützung vorneh-
men und wobei die Kugellager, die sich auch im Bereich
der unteren Führungselemente A1102 befinden eine Ab-
stützung zum rückwärtigen Bereich der Aufnahmeberei-
che A13’ hin bewirken.
[0247] Figur A19 zeigt in einer Schnittdarstellung die
Fixierung verschiedener Elemente, wie beispielsweise
der Hakenleiste A800, des Tassenbordes A810, des Ge-
würzregals A900 sowie des Flaschenregals A1000 an
der Wandstruktur A10. In dem hier dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Anordnung der Hakenleiste A800
dargestellt, die ebenso wie das Tassenbord A810 sich
schräg nach oben vorspringende Stifte zum Einhängen
von Gegenständen aufweist.
[0248] Wie dies aus Figur A19 hervorgeht, erstreckt
sich im rückwärtigen Bereich des entsprechenden Ele-
mentes dessen Halterungsanordnung, mit der dieses re-
lativ zu der Wandstruktur bzw. der Wellengeometrie ge-
halten wird. Das an der Wandstruktur angeordnete Ele-
ment selbst weist zumindest bereichsweise wie aus Figur
A19 ersichtlich eine zu der Wellenstruktur komplemen-
täre Form auf, die in dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel in ein Wellental der Wandstruktur eingreift und
somit auf ihrer zur Wandstruktur gerichteten Seite eben-
falls dreiecksförmig ausgebildet ist. Von der Spitze die-
ses Dreiecks erstreckt sich ein Steg A802 durch die Nut
A13 hindurch. An diesen Steg A802 schließt sich die ei-
gentliche Befestigungsanordnung zur Fixierung des ent-
sprechenden Elementes an der Wandstruktur an. Diese
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besteht in dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
aus einem ersten Kugellager A803, das an einer zu dem
Element A800 hin gewandten Seite des Aufnahmeberei-
ches A13’ anliegt, aus einem zweiten Kugellager A804,
das in der von dem Element A800 abgewandten Wan-
dung des Aufnahmebereiches A13’ anliegt sowie aus ei-
ner Laufrolle A805, die am Grund des Profils bzw. des
Aufnahmebereichs A13’ läuft und somit eine Abstützung
des Elementes in vertikaler Richtung vornimmt.
[0249] Figur A20 zeigt in einer Schnittansicht eine wei-
tere Ausgestaltung eines Elementes, das hier exempla-
risch als Hakenleiste A800 ausgeführt ist aber auch
durch jedes andere Element gebildet werden kann. Wie
dies aus Figur A20 hervorgeht, ist es denkbar, dass das
oder die Elemente, die an der Wandstruktur zu befesti-
gen sind in ihrem zur Wandstruktur gewandten Bereich
Lager, insbesondere Wälzlager aufweisen, die in Figur
A20 mit dem Bezugszeichen A806 gekennzeichnet sind.
Diese erstrecken sich in den beiden schrägen Schenkeln
des Elementes, mit denen dieses an den entsprechen-
den Flanken der Wellenstruktur anliegt.
[0250] Figur A21 zeigt in einer schematischen Schnit-
tansicht die erfindungsgemäße Wandstruktur. Wie dies
aus Figur A21 hervorgeht, besteht die Wandstruktur aus
einzelnen Profilelementen A2000, die benachbart zuein-
ander angeordnet sind und zwar derart, dass zwischen
wenigstens zwei dieser Profilelemente A2000 eine Nut
A13 verbleibt, die zum Befestigen von Elementen, wie
beispielsweise Schränken, Arbeitsplatten, Funktionsele-
menten, etc. dient. Die Nut A13 mündet sodann in einen
Bereich A13’, der beispielsweise zur Aufnahme von Hal-
terungselementen zur Fixierung der an der Wandstruktur
zu befestigenden Elemente dient. Die einzelnen Profil-
elemente A2000 sind entweder miteinander verbunden,
beispielsweise miteinander verrastet und/oder an einer
Tragstruktur, wie beispielsweise der in Figur A21 darge-
stellten Tragplatte A3000 fixiert.
[0251] Diese Platte A3000 kann dann ihrerseits mit ei-
ner Tragstruktur verbunden sein, wie sie beispielsweise
aus Figur A11 ersichtlich ist oder auch direkt an der Wand
montiert werden. Ebenso ist es denkbar, dass auf eine
Tragplatte A3000 verzichtet wird und dass die einzelnen
Profilelemente A2000 bzw. die die Wellengeometrie auf-
weisende Struktur unmittelbar mit der aus Figur A11 er-
sichtlichen Tragstruktur umfassend die Elemente A22,
A24 oder mittelbar mit einer Gebäudewand verbunden
werden.
[0252] Das Ausführungsbeispiel gemäß Figur A21
zeigt ein Tablar A1200 als weiteres Element, das mit der
Wandstruktur A10 verbunden werden kann. Dieses Tab-
lar A1200 ist als plattenförmiges horizontales Element
ausgeführt, das beispielsweise zur Ablage dienen kann.
Es weist in seinem rückwärtigen Bereich ein Befesti-
gungselement A1202 auf, das zwei durch einen stufen-
förmigen Abschnitt miteinander verbundenen und relativ
zur Ebene des Tablars schräg verlaufenden Abschnitten
besteht. Wie dies aus Figur A21 ersichtlich ist, liegt der
erste Abschnitt A1203 an der Außenseite eines Profil-

elementes an und der Abschnitt A1204, der durch eine
Stufe zu dem Abschnitt A1203 versetzt ist an der Innen-
seite, das heißt an der zu dem Aufnahmeraum A13’ ge-
wandten Seite eines Profilelementes A2000 an. Auf die-
se Weise ist eine form- bzw. kraftschlüssige Fixierung
des Tablars A1200 relativ zu den Profilelementen A2000
sichergestellt.
[0253] Wie dies aus Figur A21 weiter hervorgeht, be-
stehen die einzelnen Profilelemente aus einem zum Be-
trachter hin gewandten im Querschnitt dreieckförmigen
Profilbereich, sowie aus Hinterschnitten, die die Aufnah-
mebereiche A13’ zur Fixierung der an der Wandstruktur
zu befestigenden Elemente begrenzen, und zwar auf der
nach rechts gerichteten Vorderseite der Wandstruktur.
[0254] Figur A22 zeigt eine perspektivische Darstel-
lung der Wandstruktur A10 bestehend aus einzelnen
Profilelementen A2000, die vorzugsweise miteinander
verbunden sind sowie den daran angeordneten Tablar
A1200.
[0255] Aus Figur A23 geht in einer Schnittansicht die
Befestigung eines Messerblocks an der Wandstruktur
hervor. Der Messerblock A700 weist einen relativ zur ver-
tikal stehenden Wandstruktur A10 schräg verlaufenden
Aufnahmeabschnitt zur Aufnahme von Messern auf. In
seinem zu der Wandstruktur A10 gewandten Bereich
weist der Messerblock ein Befestigungsmittel auf, das in
seiner Form dem des Tablars A1200 gemäß Figur A21
entspricht. Somit sind ebenfalls Befestigungselemente
A703 und A704 vorgesehen, die durch einen stufenför-
migen Abschnitt miteinander verbunden und durch die-
sen zueinander versetzt angeordnet sind. Wie dies aus
Figur A23 ersichtlich ist, stützt sich der Abschnitt A703
auf der zum Nutzer gewandten Seite, das heißt auf der
Vorderseite des Profilelementes A2000 ab und der Ab-
schnitt A704 auf der Rückseite des Profilelementes
A2000, das den Aufnahmebereich A13’ begrenzt. Der
stufenförmige Abschnitt erstreckt sich wie auch gemäß
dem Ausführungsbeispiel nach Figur A21 in der Nut A13.
[0256] Wie dies oben ausgeführt wurde, kann die Wel-
lengeometrie der erfindungsgemäßen Wandstruktur aus
einzelnen Profilelementen bestehen die jeweils eine
"Welle" ausbilden oder auch aus einem Stück oder meh-
reren Stücken, die sich über mehrere Wellenberge und
Wellentäler hinweg erstrecken.
[0257] Figur A24 zeigt in einer perspektivischen An-
sicht eine kompakte Struktur einer Wandstruktur, die aus
einem Element besteht, das eine Mehrzahl von aufein-
ander folgenden Wellentälern und Wellenbergen auf-
weist.
[0258] Figur B1a) zeigt mit dem Bezugszeichen B10
einen Auszug gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung.
[0259] Der Auszug besteht aus einer Front B12, einem
Boden B13, einer parallel zu der Front verlaufenden
Rückwand B14 sowie zwei seitlich parallel zueinander
angeordneten Seitenzargen B15, die sich zwischen
Front B12 und Rückwand B14 erstrecken.
[0260] Der Auszug B10 ist mittels nicht dargestellter
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Führungen bzw. Auszugschienen in ein Möbelelement
ein- und aus diesem ausfahrbar, und zwar in einer Rich-
tung gemäß Figur B1 nach links bzw. rechts, d.h. in Tie-
fenrichtung des Auszuges B10.
[0261] Durch die Front B12, den Boden B13, die Rück-
wand B14 und die zwei Seitenzargen B15 wird ein Auf-
nahmeraum B20 definiert bzw. begrenzt, in denen als
Einlegeelement das Ablageelement B40 eingesetzt wird.
Wie dies aus Figur B1 hervorgeht, wird das Ablage-
element B40 durch eine Wellengeometrie gebildet bzw.
weist diese auf. In dem hier dargestellten Ausführungs-
beispiel besteht das Ablageelement B40 aus einem plat-
tenförmigen Werkstoff, wie beispielsweise Holz oder Me-
tall und weist eine Zickzack bzw. Wellenstruktur auf.
[0262] Das Ablageelement B40 besteht aus planen ab-
wechselnd aufeinander folgend angeordneten Berei-
chen B40 a, B40 b, die jeweils leistenförmig ausgebildet
sind und an ihren Längskanten aneinandergrenzen. Wie
dies aus Figur B1a) hervorgeht, schließen diese leisten-
förmige Abschnitte B40a, B40b miteinander jeweils Win-
kel h von größer B90° ein, so dass sich ein Zickzack
Profil ergibt, wie es aus Figur B1 ersichtlich ist.
[0263] Das rechteckige Ablageelement B40 weist äu-
ßere Abmessungen auf, die den Innenabmessungen des
Raums B20 entsprechen, so dass es spielfrei in dem
Aufnahmeraum B20 angeordnet ist.
[0264] Figur B1b) zeigt die Anordnung vor dem Einle-
gen des Ablageelements B40 und Figur B1c) zeigt den
Auszug B10 mit dem in den Raum B20 eingelegten Ab-
lageelement B40.
[0265] Wie dies aus Figur B2a) hervorgeht, ist das Ab-
lageelement B40 derart angeordnet, dass das erste voll-
ständige Geometrieelement, das an die Front B12 bzw.
an die Rückwand B14 angrenzt, ein Tal der Wellengeo-
metrie ist, d.h. das Ablageelement B40 steht auf seiner
zur Front B12 gerichteten Seite sowie auf einer zu Rück-
wand B14 gerichteten Seite mit einem Scheitel des Wel-
lenberges in Verbindung.
[0266] Aus der Querschnittsansicht gemäß Figur B2a)
sowie aus der perspektivischen Ansicht gemäß Figur
B2b) ist ersichtlich, dass die Wellenberge B sowie die
Wellentäler T parallel zueinander und insbesondere par-
allel zu der Front B12 sowie parallel zu der Rückwand
B14 verlaufen. Dies bedeutet, dass Küchenutensilien
bzw. sonstige Elemente, die in den Wellentälern T des
Wellenprofils des Ablageelementes B40 abgelegt wer-
den ebenfalls in einer Vorzugsrichtung parallel zur Front
B12 und parallel zu Rückwand B14 und somit senkrecht
zur Auszugrichtung R des Auszuges B10 verlaufen.
[0267] Küchenutensilien bzw. sonstige Elemente wer-
den somit "waagrecht" bzw. in der Breite des Ladens B10
auf oder in der Wellengeometrie des Ablageelementes
B40 angeordnet.
[0268] Figur B3 zeigt mit den Bezugszeichen A1, A2
und A3 unterschiedliche Teiler, die auf ihrer Unterseite
ein Profil aufweisen, dass zu dem Profil der Wellengeo-
metrie des Ablageelementes B40 komplementär ist.
[0269] Der Teiler A1 sowie der Teiler A2 weisen auf

ihrer Unterseite ein Zickzackprofil auf, das dem Profil des
Ablageelementes B40 Komplementär ist, d.h. wie aus
Figur B3, unsere Darstellung ersichtlich, werden diese
Teile in der Wellengeometrie des Ablageboden B40
formschlüssig aufgenommen. Sie liegen somit mit ihren
Unterseiten flächig auf der Wellengeometrie bzw. auf der
Oberseite des Ablageelementes B40 auf.
[0270] Der Teiler A3 ist im Hinblick auf seine untere
Fläche dreieckig ausgeführt und zwar derart, dass er ge-
nau in ein Tal T des Wellenprofils hineinpasst bzw. dort
flächig auf liegt.
[0271] Figur B4 zeigt eine Anordnung gemäß Figur B3
in der Draufsicht mit den dargestellten Teilern A1, A2 und
A3. Wie dies durch die Pfeile in Figur B4 verdeutlicht ist,
sind die Positionierungsmöglichkeiten für die Teiler viel-
fältig.
[0272] Der Teiler A1 kann lateral, d.h. gemäß Figur B4
nach unten und oben verschoben werden. Dies gilt ent-
sprechend für die Teiler A2 und A3. Da diese Teiler sich
abweichend von dem Teiler A1 nicht über die gesamte
Tiefe des Ablageelementes B40 bzw. des Raumes B20
erstrecken, können Sie zusätzlich in Tiefenrichtung ver-
setzt werden, wie dies durch Pfeile angedeutet ist.
[0273] Diese Anordnung von Teilern ermöglicht es
dem Nutzer, den Raum des Auszuges flexibel zu gestal-
ten und nach seinen Wünschen zu optimieren.
[0274] Figur B5 zeigt weitere Anordnungsmöglichkei-
ten eines einfachen Teiles A3, der nur in einem Wellental
T angeordnet ist und dieses in zwei Bereiche unterteilt.
Die mittlere Darstellung gemäß Figur B5 zeigt einen
Zweifachteiler A2, der zwei Wellentäler T unterteilt und
die rechte Darstellung einen fünffach Teiler A3, der sich
über die gesamte Tiefe des Auszuges B10 und des Ab-
lageelementes B40 erstreckt.
[0275] Die Wellengeometrie des Ablageelementes
B40 ist nicht auf die Ausführungsbeispiele gemäß der
oben beschriebenen Figuren beschränkt.
[0276] In diesen Figuren besteht das Wellenprofil aus
einem symmetrisch ausgebildeten Muster, das aus ein-
zelnen leistenförmigen Bereichen zusammengesetzt ist,
die ihrerseits plan ausgeführt sind. In den oben darge-
stellten Ausführungsbeispielen sind Wellentäler T und
Wellenberge B gleich dimensioniert.
[0277] Figur B6 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der Wellengeometrie im Schnitt (Figur B6a)) und in per-
spektivischer Ansicht (Figur B6b)). In dieser Wellengeo-
metrie weisen die Wellentäler T einen ebenen Grund auf
und sind voneinander durch Vorsprünge bzw. Wellen-
berge B getrennt. Die Wellenberge B weisen zwei zuein-
ander gerichtete Flanken auf, deren oberen Kanten
durch einen horizontalen Abschnitt miteinander verbun-
den sind.
[0278] Figur B7a) und B7b) zeigt ein Profil im Quer-
schnitt und in perspektivischer Ansicht, das hinsichtlich
der Oberfläche dem der Ausführungsform gemäß Figur
B1 entspricht.
[0279] Im Unterschied zu den oben beschriebenen
Ausführungsbeispielen ist in diesem Fall jedoch das Ab-
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lageelement B40 durch ein Vollmaterial V oder durch ei-
nen Sandwich-Aufbau gebildet. Wie dies aus Figur B7a)
hervorgeht, ist die Unterseite des Ablageelementes B40
eben ausgeführt. Möchte der Nutzer kein Wellenprofil
auf der sichtbaren Oberseite haben, besteht für ihn die
Möglichkeit, das Ablageelement B40 aus dem Auszug
zu entnehmen, zu stürzen und wieder einzusetzen. In
diesem Fall befindet sich die gemäß Figur B7a) untere
Oberfläche des Ablageelementes B40 somit oben und
dient als plane Oberfläche.
[0280] Figur B8 zeigt ein Wellenprofil, bei dem die Wel-
lentäler T und Wellenberge B gleich dimensioniert sind.
Die planen Oberflächen der Wellenberge B entsprechen
in ihrer Länge den planen Bereichen der Wellentäler T.
Abweichend davon weist das Ausführungsbeispiel ge-
mäß Figur B1 keine planen Wellentäler und Wellenberge
auf, sondern spitz zulaufende.
[0281] Figur B9 zeigt ein Wellenprofil, das weder Ek-
ken noch Kanten aufweist und das nur aus Rundungen
besteht, die aufeinanderfolgend angeordnet sind. Wel-
lentäler T und Wellenberge B entsprechen sich in ihrer
Dimensionierung und erstrecken sich ausgehend von ei-
ner horizontalen Mittelebene gleich weit nach oben und
unten.
[0282] Figur B10 zeigt in einer perspektivischen An-
sicht einen erfindungsgemäßen Auszug B10 mit einem
darin befindlichen Ablageelement B40 aus Holz. Wie dies
aus Figur B10 hervorgeht, befinden sich in den Wellen-
tälern T verschiedene Funktionselemente, hier in Form
beispielsweise eines Behältnisses B110 bzw. einer Auf-
nahme B100.
[0283] Figur B11 zeigt sch1ießlich mit dem Bezugszei-
chen B120 einen Messerblock. Dieser weist wie auch die
Aufnahme B100 und das Behältnis B110 gemäß Figur
B10 eine Unterseite auf, mit der er flächig auf der Ober-
seite der Wellengeometrie des Ablageelementes B40
aufliegt.
[0284] Dies hat nicht nur den Vorteil, dass die Funkti-
onselemente sicher in dem Wellenprofil aufgenommen
sind. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass sich das
Wellenprofil vorzugsweise senkrecht zur Bewegungs-
richtung des Auszuges erstreckt, so dass es beim Öffnen
und beim Schließen nicht zu einem unerwünschten Ver-
rutschen des oder der Funktionselemente bzw. der oben
dargestellten Teiler kommen kann.
[0285] Aus Figur B12a) ist ein aus einem Unterschrank
B300 herausgezogener Auszug B10 ersichtlich. Das Ab-
lageelement B40 ist in diesem Fall noch nicht in den Auf-
nahmeraum B20 des Auszuges B10 eingelegt. Figur
B12b) zeigt den Schritt des Einlegens des Ablage-
elementes B40 in den Aufnahmeraum B20 des Auszuges
B10 und Figur B12c) den aus dem Unterschrank B300
ausgezogenen Auszug B10, in dessen Aufnahmeraum
B20 sich nun das Ablageelement B40 befindet. Dies
überdeckt den gesamten Bodenbereich des Auszuges
und stellt somit die Ablagefläche des Auszuges B10 dar.
[0286] Aus Figur B12d) ist eine perspektivische An-
sicht in den Auszug und auf das Ablageelement B40 er-

sichtlich. Des Weiteren sind in dieser Ansicht verschie-
dene Teiler A3 und A1 angeordnet, die den Auszug ins-
gesamt oder nur ein oder mehrere Wellentäler in seitli-
cher Richtung unterteilen.
[0287] Der oder die Teiler können durch geeignete Fi-
xierungsmittel gegen unerwünschtes Verschieben gesi-
chert werden, wie beispielsweise durch eine Magnetver-
bindung mit dem Ablageelement B40.
[0288] Die Front B12 kann grifflos ausgeführt sein. In
diesem Fall kann das Öffnen beispielsweise mittels eines
Touch-Latsch-Beschlages oder auch mittels eines An-
triebselementes geöffnet werden, das z.B. über einen
frontseitigen Sensor aktiviert wird. Die Front B12 kann
jedoch auch mit einem Griff ausgebildet sein, wie dies
aus Figur B12b) und B12c) ersichtlich ist.
[0289] Die Seitenzargen B15 und/oder die Front B12
und/oder die Rückwand B14 und/oder der Boden B13
und/oder das Ablageelement B40 können aus Holz und/
oder Metall und/oder Kunststoff bestehen.
[0290] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Sei-
tenzargen B15 sowie die Rückwand B14 aus Metall be-
stehen und die Front B12 aus Holz. Der Boden B13 kann
ebenfalls aus Metall oder auch aus Holz bestehen.
Grundsätzlich sind von der Erfindung auch andere Ma-
terialkombinationen umfasst, wie beispielsweise die,
dass der gesamte Auszug einschließlich dem Ablage-
element B40 aus Metall oder auch aus Holz oder aus
Kunststoff besteht.
[0291] Figur B13 zeigt in perspektivischer Ansicht ein
Tablar, das beispielsweise aus Holz bestehen kann und
das an seiner Unterseite voneinander beabstandet zwei
Führungselemente aufweist, die von dem Tablar B200
nach unten ragen und eine zu dem Wellenprofil des Ab-
lageelementes B40 komplementäre Form aufweisen.
Dies bedeutet, dass das Tablar mit seinen nach unten
vorstehenden, sich über seine Länge erstreckenden
Führungselementen B210 auf das Ablageelement B40
aufgesetzt werden kann. Je nach Größe des Tablars
B200 kann dies relativ zu dem Ablageelement B40 ent-
lang der Wellen verschieblich angeordnet sein.
[0292] Figur B14 zeigt mit dem Bezugszeichen B300
einen Container, der einen Boden, zwei seitliche Wan-
dungen und eine relativ dazu lange Front- und Rückwan-
dung aufweist. Im oberen Bereich der seitlichen Wan-
dungen erstrecken sich Griffe.
[0293] Wie dies aus Figur B14 hervorgeht, befinden
sich vergleichbar mit dem Tablar gemäß Figur B13 un-
terhalb der Bodenplatte des Containers B300 Aufnahme-
bzw. Führungselemente B31 0, die sich beispielsweise
über die gesamte Länge des Containers erstrecken kön-
nen bzw. über dessen gesamte Breite oder auch nur über
einen Teilbereich der Länge bzw. Breite des Containers
B300. Dies gilt entsprechend für andere Funktionsele-
mente.
[0294] Auch für den Fall des Containers B300 gemäß
Figur B14 gilt, dass die Kontur der Elemente B310 kom-
plementär zu der Kontur des Wellenprofils des Ablage-
elementes B40 ist. Dies bedeutet, dass die Elemente
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B310 in den Wellentälern des Ablageelementes B40 auf-
genommen werden können, wobei wie auch bei anderen
Funktionselementen vorzugsweise vorgesehen ist, dass
die Wandungen der Elemente B310 parallel zu denen
des Ablageelementes verlaufen bzw. an diesen anlie-
gen, so dass das bzw. die Funktionselemente spielfrei
in dem Wellenprofil aufgenommen werden können.
[0295] Figur B15 zeigt in perspektivischer Ansicht ei-
nen Auszug B10, mit einer Front B12, Seitenwandungen
B15 und einer Rückwand B14. Der Boden des Auszugs
B10 wird durch das Ablageelement B40 gebildet, das
eine Wellenstruktur aufweist. Wie dies aus Figur B15 er-
sichtlich ist, sind die Container B300 in diesem Fall derart
dimensioniert, dass in dem Raum B20 des Auszugs B10
mehrere der Container B300 aufgenommen werden kön-
nen. Auch eine Kombination unterschiedlicher Funkti-
onselemente in dem Aufnahmebereich B20 des Auszugs
B10 ist denkbar und von der Erfindung mitumfasst. Wie
dies aus Figur B15 ersichtlich ist, sind die Container B300
derart dimensioniert, dass sie entlang des Wellenprofils
des Ablageelementes B40 verschiebbar angeordnet
sind. Sie sind in Tiefenrichtung, das heißt in Auszugs-
richtung des Auszugs B10 formschlüssig durch die quer
zur Auszugsrichtung verlaufende Wellenstruktur und die
mit dieser zusammenwirkenden Elemente B310 fixiert.
[0296] Grundsätzlich ist von der Erfindung auch der
Fall umfasst, dass der Container B300 derart dimensio-
niert ist, dass pro Auszug B10 nur ein derartiger Contai-
ner aufnehmbar ist.
[0297] Figur B16 zeigt als weiteres denkbares Funkti-
onselement ein Tablar B400, das auf einer Unterseite
ebenfalls Führungselemente B410 aufweist, die wie aus
Figur B16 ersichtlich, in den Wellentälern des Ablage-
elementes angeordnet sind.
[0298] Das Tablar B400 weist eine Mehrzahl von Ver-
tiefungen auf, die nutförmig ausgebildet sind und die zur
Aufnahme von stabartigen Vorsprüngen B420 oder son-
stigen Möbelelementen dienen, die relativ zu dem Tablar
B400 verschieblich sind bzw. in unterschiedlichen Posi-
tionen des Tablars B400 angeordnet werden können.
Von den Nuten ist eine in Figur B16 mit dem Bezugszei-
chen B430 gekennzeichnet. Durch die Elemente B420
ist eine weitgehend beliebige Unterteilung der Oberflä-
che bzw. des Bereiches oberhalb des Tablars B400 in
Aufnahmebereiche denkbar. In Figur B17 sind drei der
stabartigen Vorsprünge bzw. Unterteilungselemente
B425 vorgesehen, die ein Dreieck aufspannen, das bei-
spielsweise zur Aufnahme von Tellern, Töpfen oder der-
gleichen dienen kann.
[0299] Figur B18 zeigt einen wandförmig ausgebilde-
ten Teiler B440, der Fußabschnitte B450 aufweist, die in
den Nuten B430 des Tablars B400 verankert sind. Diese
Fußteile B450 sind an unterschiedlichen Nuten sowie
auch nutübergreifend fixierbar, so dass auch eine schrä-
ge Anordnung des wandförmigen Unterteilungselements
B440 denkbar ist.
[0300] Die in den Nuten fixierbaren Elemente B420,
B425, B450 oder sonstige Halteelemente sowie das Tab-

lar B400 können derart ausgebildet sein, dass sie relativ
zu den Nuten verschiebbare und/oder arretierbar sind.
[0301] Figur C1 zeigt in perspektivischer Ansicht mit
dem Bezugszeichen C10 ein Ordnungssystem gemäß
einem weiteren Aspekt der vorliegenden Erfindung.
[0302] Das Ordnungssystem C10 ist in der Draufsicht
rechteckig ausgebildet. Es besteht aus einer Grundstruk-
tur C20, die in dem hier dargestellten Ausführungsbei-
spiel die Unterseite des Ordnungssystems bildet und die
wie aus Figur C1 ersichtlich sowohl auf ihrer Innen- als
auch auf ihrer Außenseite bzw. Unterseite eine Wellen-
Struktur aufweist, das heißt eine aus Wellentälern und
Wellenbergen bestehende Struktur, die jeweils aufein-
anderfolgend angeordnet sind. Insbesondere kann es
sich dabei wie in den Figuren gezeigt um eine Prismen-
bzw. Zick-Zack-Struktur handeln.
[0303] Das Ordnungssystem C10 gemäß Figur C1
weist an seinen beiden gegenüberliegenden Randberei-
chen Wandungen C30, C40 auf, zwischen denen sich
Führungselemente in Form von Schienen C50 erstrek-
ken, die beispielsweise aus Metall und insbesondere aus
Stahl bzw. Edelstahl ausgeführt sein können. Grundsätz-
lich kommen auch andere Materialien in Betracht. Diese
Schienen C50, erstrecken sich somit zwischen den bei-
derseitigen Wandungen C30, C40 und somit über die
gesamte Breite bzw. Länge des Ordnungssystems C10.
Mit dem Bezugszeichen C62, C64 sind Reiter gekenn-
zeichnet bzw. zwei Teile eines Reiters, die relativ zu den
Schienen C50 in deren Längsrichtung verschieblich an-
geordnet sind.
[0304] Wie dies aus Figur C1 hervorgeht, erstrecken
sich von diesen Reitern C62, C64 vertikal nach oben und
damit senkrecht zu der durch die Schienen C50 gebilde-
ten Ebene Pinolen C70, das heißt stabartige Vorsprünge,
die den Bereich oberhalb der horizontalen Ebene, die
durch die Schienen C50 gebildet wird in Teilbereiche
bzw. Aufnahmebereich unterteilen.
[0305] Wie dies weiter aus Figur C1 und auch aus der
Draufsicht aus Figur C2 hervorgeht, steht jeder der Reiter
C62, C64 jeweils mit zwei Schienen C50 derart in Ver-
bindung, dass die Schienen C50 zwischen dem Unterteil
C62 und dem Oberteil C64 eines jeden Reiters aufge-
nommen sind. Wie dies weiter aus Figur C1 hervorgeht,
erstrecken sich die Reiter entweder über die gesamte
Breite eines Tals der Grundstruktur C20 oder auch nur
über einen Teilbereich des Tals, wie dies für den Reiter
C62’, C64’ in Figur C1 gilt. Jedoch steht auch dieser Rei-
ter C62’, C64’ mit zwei Schienen C50 in Verbindung.
[0306] Die Reiter C62, C64 bzw. C62’, C64’ sind ent-
lang der Schienen C50 und damit innerhalb der einzelnen
Wellentäler der Grundstruktur C20 verschiebbar, so dass
ein Nutzer selbst entscheiden kann, an welcher Position
die Reiter und damit auch die Pinolen bzw. Halteelemen-
te angeordnet werden sollen.
[0307] Figur C2 zeigt die Anordnung gemäß Figur C1
in einer Draufsicht sowie in einer Schnittansicht gemäß
der Schnittlinie A-A. Aus der Schnittansicht ist ersichtlich,
dass sich die Reiter über die gesamte Breite eines Wel-
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lentals erstrecken können oder auch nur über einen Teil-
bereich, wie dies für den Reiter C62’, C64’ gilt. Aus der
Schnittansicht gemäß Figur C2 ist ersichtlich, dass die
plattenförmige bzw. aus plattenförmigen Elementen auf-
gebaute Grundstruktur C20 aus jeweils geraden Teilab-
schnitten C20’, C20" gebildet wird, die aneinander gren-
zen und somit eine Zick-Zack-Struktur ausbilden, so dass
Wellentäler und Wellenberge ausgebildet werden, wobei
die Reiter in dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
ausschließlich in den Wellentälern laufen. Grundsätzlich
ist es auch möglich, die Reiter so auszubilden, dass sie
sich über zwei oder mehr als zwei Täler und damit auch
über die Wellenberge hinweg erstrecken.
[0308] Aus der Schnittansicht gemäß Figur C2 wird be-
sonders deutlich, dass die Schienen C50 jeweils zwi-
schen dem Unterteil C62 und dem Oberteil C64 aufge-
nommen sind, wobei sich an das Oberteil C64 das Hal-
teelement C70 anschließt. Dies ergibt sich insbesondere
auch aus der Detaildarstellung des Details B in Figur C3.
Hier ist ein Teilbereich des Halteelements C70, das
Oberteil C64 und das Unterteil C62 des Reiters sowie
die dazwischen angeordneten Schienen C50 ersichtlich.
Das Unterteil C62 des Halters weist Nuten auf, in denen
die Schienen C50 aufgenommen sind. Das Oberteil C64
weist einen Abschnitt C64a auf, der sich zwischen den
Schienen C50 erstreckt und zwei Abschnitte C64b, die
sich oberhalb der Schienen erstrecken. Wie dies aus Fi-
gur C3 hervorgeht, werden die Schienen zwischen die-
sen Abschnitten C64b und den nutförmigen Bereichen
des Unterteils C62 der Reiter fixiert. Diese Fixierung er-
folgt durch eine kraftschlüssige Verbindung zwischen
den Schienen C50 einerseits und den Teilen C62, C64
des Reiters andererseits. Dies wird dadurch erreicht,
dass die Teile C62, C64 zusammengepresst werden, so
dass die Schienen C50 dazwischen eingeklemmt wer-
den. Dies führt dazu, dass der Reiter und somit auch das
Halteelement C70 relativ zu den Schienen nicht beweg-
bar ist.
[0309] Die genannte Klemmverbindung bzw. das Ver-
pressen erfolgt dadurch, dass das Halteelement C70
bzw. die Pinole, der Stab oder dergleichen einen nicht
dargestellten Gewindeabschnitt aufweist, das heißt ei-
nen Gewindebolzen, der sich durch eine Bohrung des
Teils C64 des Reiters hindurch erstreckt und mit einem
ebenfalls nicht dargestellten Innengewindeabschnitt des
unteren Teils C62 des Reiters in Eingriff steht. Wird das
Halteelement C70 gedreht, führt dies dazu, dass der Ge-
windebolzen in die Gewindebohrung eingedreht wird und
damit der Abstand zwischen dem Halteelement C70 und
dem Unterteil C62 verringert und eine Presskraft zwi-
schen den Teilen C62, C64 erzeugt wird. Durch das Hal-
teelement C70, das auf der Oberfläche des Oberteils C64
des Reiters aufsteht, wird das Teil C64 des Reiters auf
die Schienen C50 gepresst, so dass die Schienen durch
eine Klemmverbindung zwischen den beiden Teilen des
Reiters aufgenommen sind.
[0310] In dem Ausführungsbeispiel gemäß der Figuren
C1 bis C3 ist die Wellenstruktur ein integraler Bestandteil

des Ordnungssystems. Denkbar ist auch eine Ausfüh-
rungsform, bei der der die Schienen aufweisende Teil
des Ordnungssystems als lösbares Teil ausgeführt ist,
das heißt von der Grundstruktur, die die Wellenstruktur
aufweist lösbar ist. Eine solche Ausführungsform ergibt
sich beispielsweise aus Figur C4 und den weiteren Fi-
guren.
[0311] In dieser Figur sind ebenfalls die Schienen C50
ersichtlich, relativ zu denen die Reiter C62 bewegbar an-
geordnet sind. Mit dem Bezugszeichen C70 ist erneut
ein Halteelement gekennzeichnet, das mit dem Reiter
C62 in Verbindung steht. Wie dies aus Figur C4 hervor-
geht, besteht in diesem Fall der Reiter nur aus einem
Unterteil C62, das beispielsweise durch eine Schraub-
verbindung mit dem Halteelement C70 in Verbindung
steht. Wird das Halteelement C70 bzw. dessen nicht dar-
gestellter Gewindebolzen in einer Gewindeaufnahme
bzw. in einen Innengewindeabschnitt des Reiters C62
eingedreht, werden die Schienen C50 zwischen dem
Halteelement C70 und dem Reiter C62 verpresst. In dem
in Figur C4 dargestellten Ausführungsbeispiel erstrecken
sich die Schienen nicht zwischen zwei Wandungen der
Grundstruktur, wie dies in der Ausführungsform gemäß
der Figur C1 - C3 der Fall ist, sondern sind Bestandteil
eines rahmenförmigen Systems, das auf eine Grund-
struktur aufgelegt wird. Dies ergibt sich insbesondere aus
Figur C5. Hier sind die seitlichen Rahmenelemente mit
dem Bezugszeichen C80 gekennzeichnet. Diese gegen-
überliegend angeordneten Rahmenelemente mit Schie-
nen werden auf die Grundstruktur C20 aufgelegt, die in
diesem Fall als Vollmaterial ausgeführt ist, das auf seiner
Oberseite eine Wellenstruktur, insbesondere eine Pris-
men- bzw. Zick-Zack-Struktur aufweist, wie dies aus Fi-
gur C5 ersichtlich ist. Die Unterseite der Grundstruktur
C20 ist plan ausgeführt. Auch bei dieser Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass die Reiter C62 relativ zu den
Schienen verschiebbar sind und durch Festziehen der
Halterelemente relativ zu den Reitern an einer ge-
wünschten Position fixierbar sind.
[0312] Figur C5 verdeutlicht, dass die Reiter C62 und
damit auch die Halteelemente C70 in unterschiedlichen
Mustern angeordnet werden können, in deren Innen-
raum beispielsweise eine Pfanne oder Töpfe, Teller, etc.
angeordnet werden können.
[0313] Aus den Ausführungsformen gemäß Figur C4
und C5 ergibt sich des weiteren, dass die Halteelemente
C70 als Eckpunkte von Aufnahmebereichen dienen kön-
nen, deren Wandungen in Figur C4 und C5 mit dem Be-
zugszeichen C90 gekennzeichnet sind. Diese Wandun-
gen können beispielsweise aus einem textilen Werkstoff
oder auch aus anderen Materialien bestehen. Sie sind
um zwei oder mehr als zwei Halteelemente C70 herum
gewickelt, so dass sich entweder ein langgestreckter Auf-
nahmeraum ergibt, wie aus Figur C4 und C5 ersichtlich,
der zur Aufnahme von Tellern dient oder auch größerer
Aufnahmeraum durch Verwendung eines oder mehrerer
weiterer Stäbe.
[0314] Aus Figur C6 ist des weiteren ersichtlich, dass
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auf das Ordnungssystem ein Behältnis aufgesetzt wer-
den kann, das auf seiner Unterseite eine Konturierung
aufweist, die komplementär zu der der Wellenstruktur ist.
In diesem Fall weist das Behältnis C100 auf seiner Un-
terseite abgeschrägte Vorsprünge C110 auf, die an den
Flanken des Wellenprofils anliegen, so dass der Behälter
formschlüssig aufgenommen ist, gleichzeitig jedoch in
Richtung der Schienen bewegbar aufgenommen ist.
[0315] Die Figuren C7 und C8 zeigen unterschiedliche
Anordnungen der Halteelemente C70 bzw. der zugehö-
rigen Reiter derart, dass eine dreieckförmige Struktur ge-
bildet wird, deren Ecken durch die Halteelemente C70
gebildet werden und die zur Aufnahme von Tellern un-
terschiedlicher Größe dienen.
[0316] Figur C9 zeigt eine Ausführungsform, aus der
ersichtlich ist, dass durch die Anordnung der Halte-
elemente unterschiedlich große und im Hinblick auf ihre
Form unterschiedlich ausgebildete Aufnahmebereiche
gebildet werden können.
[0317] Aus Figur C10 ist ersichtlich, dass die Wandun-
gen C90 nicht nur um zwei Halteelemente C70 herum
gewickelt werden können, sondern auch um mehr als
zwei, gemäß Figur C10 um vier Halteelemente, so dass
beispielsweise in der Draufsicht ein rechteckiger Aufnah-
mebereich gebildet wird, der beispielsweise zur Aufnah-
me von Flaschen dient. Dies ergibt sich entsprechend
aus der perspektivischen Ansicht gemäß Figur C11.
[0318] Aus dem Vergleich der Figuren C10 und C11
ist ersichtlich, dass durch Lösen der Halteelemente C70
ein Verschieben der Reiter und damit eine unterschied-
liche Positionierung des gesamten Aufnahmebereiches
relativ zu der durch die Schienen C50 gebildeten Ober-
fläche möglich ist.
[0319] Figur C12 zeigt nochmals in vergrößerter An-
sicht den Behälter C100, sowie dessen sich auf der Un-
terseite erstreckenden Vorsprünge C110. Wie dies aus
Figur C12 ersichtlich ist, sind diese Vorsprünge C110
derart ausgebildet, dass sie auf den schräg verlaufenden
Flanken angeordnet sind, so dass diese in dem hier dar-
gestellten Ausführungsbeispiel in einem rechts darge-
stellten Abschnitt in einem ersten Tal und in einem links
dargestellten Abschnitt des Behälters in einem zweiten
Tal fixiert sind. Der Behälter C100 kann somit gemäß
Figur C12 nach vorne und hinten, nicht jedoch nach
rechts und links bewegt werden, da in dieser Richtung
eine formschlüssige Aufnahme besteht.
[0320] Denkbar ist es, dass das Ordnungssystem in
der Ausführungsform gemäß der Figuren C1 - C3 z. B.
in einen Auszug, in ein Schubfach oder in ein sonstiges
Möbelelement eingesetzt wird. Dieses weist auf seinem
Boden vorzugsweise eine Wellenstruktur bzw. ein Wel-
lenprofil auf, das komplementär zu der in Figur C1 dar-
gestellten Wellenstruktur ist, so dass das gesamte Ord-
nungssystem formschlüssig eingesetzt werden kann.
Insbesondere kann es sich dabei um einen Auszug han-
deln, wie er weiter oben im Hinblick auf Fig. B1 bis B18
näher beschrieben wurde.
[0321] Diese Auflage kann einen integralen Bestand-

teil des Schubfaches des Auszuges oder sonstigen Mö-
belelementes bilden, wie beispielsweise dessen Boden
oder auch in diesen eingesetzt sein.
[0322] In der Ausführungsform gemäß der Figuren C4
- C12 kann vorgesehen sein, dass das gesamte Ord-
nungssystem als solches in einen Auszug, eine Schub-
lade oder ein sonstiges Möbelelement eingesetzt wird,
wobei aufgrund der Tatsache, dass die Grundstruktur
C20 auf ihrer Unterseite eben angeordnet ist, dieses Sy-
stem auf eine ebene Grundfläche, beispielsweise auf den
Boden eines Schubfaches, eines Auszuges, etc. aufge-
setzt werden kann. Bei dieser Ausführung handelt es sich
nur um ein Beispiel. Grundsätzlich ist denkbar, dass die
Grundstruktur auf ihrer Unterseite ebenfalls ein Wellen-
struktur, insbesondere eine Prismen- bzw. Zick-Zack-
Struktur aufweist, wie dies gemäß der Figuren C1 und
C2 der Fall ist.
[0323] Weiterhin kann der die Schienen aufweisende
Teil des Ordnungssystems als lösbares Teil ausgeführt
sein, während die Grundstruktur durch die Wellenstruk-
tur eines Auszuges gebildet wird, insbesondere eines
Auszuges, wie er weiter oben im Hinblick auf Fig. B1 bis
B18 näher beschrieben wurde. Insbesondere kann dabei
der in Figur C4 und den weiteren Figuren gezeigte, die
Schienen aufweisende Teil des Ordnungssystems mit
einem Auszug kombiniert werden, wie er weiter oben im
Hinblick auf Fig. B1 bis B18 näher beschrieben wurde.
[0324] Die vorliegende Erfindung umfasst des Weite-
ren ein System umfassend wenigstens eine Wandstruk-
tur gemäß einem der oben im Hinblick auf Figuren A1
bis A24 beschriebenen Ausführungsbeispiele, sowie um-
fassend wenigstens einen Auszug oder ein Möbelele-
ment mit einem solchen Auszug, wie sie oben als Aus-
führungsbeispiele im Hinblick auf Figuren B1 bis B18 be-
schrieben wurden, wobei die Wellengeometrie der
Wandstruktur der Wellengeometrie des Auszuges ent-
spricht und/oder wobei die Wandstruktur und der Auszug
derart ausgeführt sind, dass ein in der Wellengeometrie
des Auszuges aufnehmbarer Teiler oder ein darin ange-
ordnetes Funktionselement an der Wandstruktur fixier-
bar und/oder in deren Wellengeometrie aufnehmbar ist.
[0325] Die vorliegende Erfindung umfasst des Weite-
ren ein System umfassend wenigstens eine Wandstruk-
tur gemäß einem der oben im Hinblick auf Figuren A1
bis A24 beschriebenen Ausführungsbeispiele und/oder
umfassend wenigstens einen Auszug oder ein Möbelele-
ment mit einem solchen Auszug, wie sie oben als Aus-
führungsbeispiele im Hinblick auf Figuren B1 bis B18 be-
schrieben wurden, und/oder umfassend wenigstens ein
Ordnungssystem gemäß einem der oben im Hinblick auf
Figuren C1 bis C12 beschriebenen Ausführungsbeispie-
le, wobei mindestens ein weiteres Strukturelement vor-
gesehen ist, wie es im allgemeinen Teil der Beschreibung
näher erläutert wurde. Bei dem Strukturelement kann es
sich dabei insbesondere um ein Strukturelement han-
deln, welches horizontal ausgerichtet ist und/oder Teil
einer Bodenstruktur oder Teil eines Möbelelementes ist,
wie dies oben näher dargestellt wurde.
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Patentansprüche

1. Einrichtungssystem, insbesondere Kücheneinrich-
tungssystem, mit mindestens einem Strukturele-
ment und mindestens einem Element, welches an
dem Strukturelement anordenbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Strukturelement eine Wellengeometrie
aufweist, an welcher das Element in unterschiedli-
chen Positionen anordenbar ist, wobei die Wellen-
geometrie insbesondere durch eine Prismenstruktur
des Strukturelementes gebildet sein kann.

2. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das Strukturelement eine in
zwei Dimensionen veränderbare Anordnung des
mindestens einen Elementes erlaubt, wobei vorteil-
hafterweise die Hauptebene des mindestens einen
Strukturelementes durch die Erstreckungsrichtung
der Wellen der Wellengeometrie und durch die Ab-
standsrichtung der Wellen der Wellengeometrie auf-
gespannt wird, wobei das Element im Bezug auf bei-
de Richtungen jeweils in unterschiedlichen Positio-
nen an dem Strukturelement anordenbar ist,
und/oder wobei das Einrichtungssystem mindestens
zwei Strukturelemente aufweist, welche jeweils eine
Wellengeometrie aufweisen, an welcher jeweils min-
destens ein Element in unterschiedlichen Positionen
anordenbar ist.

3. Einrichtungssystem nach Anspruch 2, wobei die
mindestens zwei Strukturelemente so angeordnet
sind, dass ihre Hauptebenen einen dreidimensiona-
len Raum aufspannen, wobei die mindestens zwei
Strukturelemente vorteilhafterweise eine Anord-
nung von Elementen erlauben, welche in drei Dimen-
sionen veränderbar ist,
und/oder wobei die mindestens zwei Strukturebenen
so angeordnet sind, dass die Hauptebenen der
Strukturelemente vorteilhafterweise senkrecht zu-
einander angeordnet sind, wobei vorteilhafterweise
die Hauptebene eines ersten Strukturelementes ver-
tikal verläuft und die Hauptebene eines zweiten
Strukturelementes horizontal verläuft.

4. Einrichtungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei sich die mindestens zwei
Strukturelemente zumindest im Hinblick auf ihre je-
weilige Wellengeometrie entsprechen und/oder wo-
bei mindestens ein Element an den Wellengeome-
trien beider Strukturelemente anordenbar ist,
und/oder wobei das mindestens eine Strukturele-
ment eine Anordnung des Elementes in einer ersten
Richtung, vorzugsweise in der Erstreckungsrichtung
der Wellen der Wellengeometrie, in mehreren Posi-
tionen erlaubt, wobei die Position des Elementes
vorteilhafterweise in Bezug auf die erste Richtung
frei wählbar ist und/oder wobei das Element in einer

zweiten Richtung, vorzugsweise in der Abstands-
richtung der Wellen der Wellengeometrie, in mehre-
ren Positionen anordenbar ist, wobei die möglichen
Positionen des Elementes vorteilhafterweise in der
zweiten Richtung durch die Position der Wellen vor-
gegeben ist, wobei weiterhin vorteilhafterweise die
möglichen Positionen des Elementes in der zweiten
Richtung einen Abstand aufweisen, welcher dem
Abstand benachbarter Wellen entspricht.

5. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei das mindestens eine Element
auf der Seite, mit welcher es an der Wellengeometrie
anordenbar ist, ein Profil aufweist, welches insge-
samt oder teilweise an die Wellengeometrie des
Strukturelementes angepasst ist und insbesondere
komplementär zu dieser geformt ist,
und/oder wobei ein erstes Element an einem ersten
Strukturelement mit Wellengeometrie anordenbar
ist und selbst ein Strukturelement mit Wellengeome-
trie aufweist, an welchem ein zweites Element an-
ordenbar ist.

6. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei mindestens ein Strukturele-
ment Teil einer Bodenstruktur ist, auf welcher min-
destens ein Element in unterschiedlichen Positionen
anordenbar ist, wobei vorzugsweise vorgesehen ist,
dass es sich bei dem Element um ein Möbelelement
oder um ein Bodenbelagselement handelt, wobei
das Möbelelement vorteilhafterweise eine Arbeitsin-
sel darstellt.

7. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei mindestens ein Strukturele-
ment Teil eines Möbelelementes ist,
und/oder wobei es sich bei dem an dem Strukturele-
ment anordenbaren Element um ein Ablage- und/
oder Aufnahmeelement handelt, insbesondere um
ein Schrankelement, Regalelement, Messerblok-
kelement und/oder Arbeits-oder Tischplattenele-
ment,
und/oder wobei es sich bei dem Möbelelement mit
dem Strukturelement um ein Aufnahme- und/oder
Stützelement handelt, insbesondere um ein Schran-
kelement, insbesondere ein Unterschrankelement,
und/oder ein Regalelement und/oder ein Plattenab-
stützungselement.

8. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, mit einer Wandstruktur, welche ein
Strukturelement umfasst oder bildet,
wobei vorzugsweise vorgesehen ist, dass die Wand-
struktur auf wenigstens einer Seite eine mehrdimen-
sionale Wellengeometrie mit sich wiederholenden
Formen aufweist oder aus dieser besteht, deren
Wellen sich vorzugsweise in horizontaler Richtung
oder vorzugsweise im wesentlichen in horizontaler
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Richtung erstrecken, wobei die Wellengeometrie ein
oder mehrere Befestigungsmittel, insbesondere Nu-
ten aufweist, in und/oder an denen ein oder mehrere
Elemente angeordnet sind oder angeordnet werden
können, wobei die Befestigungsmittel sowie die ge-
nannten Elemente derart ausgebildet sind, dass we-
nigstens eines der Elemente an unterschiedlichen
Positionen der Wandstruktur auf der Seite der Wel-
lengeometrie fixierbar ist und/oder wobei vorzugs-
weise vorgesehen ist, dass die Wandstruktur eine
vorzugsweise vertikal angeordnete Oberfläche auf-
weist, an oder in der ein oder mehrere Befestigungs-
mittel, insbesondere Nuten angeordnet sind, in oder
an denen ein oder mehrere Elemente in Form von
Paneelen angeordnet sind oder angeordnet werden
können, wobei die Befestigungsmittel sowie die ge-
nannten Paneele derart ausgebildet sind, dass we-
nigstens eines der Paneele an unterschiedlichen Po-
sitionen der Wandstruktur fixierbar ist.

9. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei es sich bei dem mindestens
einem der Element um ein Ablage- oder Aufnahme-
element, wie ein oder mehrere Borde oder Schränke,
Regale, Messerblöcke oder Arbeitsplatten, oder um
ein Funktionselement mit wenigstens einer techni-
schen Funktion, wie Leuchten, Kühl- oder Heizele-
mente, oder um ein die Wellengeometrie verblen-
dendes Objekte, wie ein Paneel handelt.

10. Einrichtungssystem nach einem der Ansprüche 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass die sicht-
bare Fläche der Wandstruktur durch die Wellengeo-
metrie und/oder durch an den Befestigungsmitteln
angeordnete Elemente gebildet wird.

11. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
ne oder mehrere Versorgungs- und/oder Entsor-
güngsleitüngen, wie Strom-, Gas oder Wasserleitun-
gen vorgesehen sind, die in der Wellengeometrie
oder vor oder hinter der Wellengeometrie, vorzugs-
weise in der von der sichtbaren Seite der Wellen-
geometrie abgewandten Seite angeordnet sind oder
durch die Wellenstruktur gebildet werden, wobei vor-
teilhafterweise die Versorgungs- und/oder Entsor-
gungsleitungen derart angeordnet sind, dass sie
durch ein in dem Befestigungsmittel, insbesondere
in einer oder mehreren Nuten befestigtes Element
nutzbar sind,
und/oder
dadurch gekennzeichnet dass mindestens ein
Strukturelement und/oder mindestens eine Wand-
struktur wenigstens eine Beschichtung aufweist, die
auf der sichtbaren Seite des Strukturelementes und/
oder der Wandstruktur und/oder auf der nicht sicht-
baren Seite des Strukturelementes und/oder der
Wandstruktur angeordnet ist und vorzugsweise aus

einer Beschichtung, Decklage, Antidröhnschicht
oder feuerfestem Material besteht.

12. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Strukturelement und/oder eine Wandstruktur
derart ausgebildet ist, dass sie statisch stabil ist und/
oder dass eine Tragestruktur vorgesehen ist, die mit
der das Strukturelement und/oder die Wandstruktur
in Verbindung steht und diese trägt und/oder stützt
und/oder dadurch gekennzeichnet, dass ein
Strukturelement und/oder die Wandstruktur aus Me-
tall, insbesondere aus Stahlblech oder Aluminium,
oder aus Kunststoff besteht oder Metall, insbeson-
dere Stahlblech oder Aluminium, oder Kunststoff
aufweist und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass ein Strukturele-
ment und/oder die Wandstruktur und/oder die Wel-
lengeometrie durch einzelne vorzugsweise horizon-
tal verlaufende Profile, insbesondere Lamellen ge-
bildet wird oder diese aufweist und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass ein Strukturele-
ment und/oder die Wandstruktur und/oder die Wel-
lengeometrie durch einzelne miteinander in Verbin-
dung stehende und/oder auf einem Träger angeord-
nete Profilelemente, insbesondere Lamellen gebil-
det wird oder durch eine oder mehrere einstückige
Elemente, die eine Mehrzahl der die Wellengeome-
trie bildenden Profilabschnitte aufweisen,
wobei vorteilhafterweise eine oder mehrere der Pro-
file bzw. Lamellen verschwenkbar und/oder ent-
nehmbar und/oder als Funktionsprofile bzw. - lamel-
len, insbesondere aus Leuchtlamellen oder als La-
mellen ausgebildet sind, die Bestandteil eines Dun-
stabzuges sind.

13. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die die Wellengeometrie ein Sägezahnprofil oder ein
Polygonprofil oder ein eckenloses Profil aufweist,
und/oder dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
festigungsmittel sowie die genannten Elemente der-
art ausgebildet sind, dass die Elemente relativ zu
den Befestigungsmitteln in Wellenrichtung, vorzugs-
weise in horizontaler Richtung verschiebbar sind
und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eines
der Elemente mobil, vorzugsweise verfahrbar ist und
insbesondere durch einen verfahrbaren Wagen ge-
bildet wird und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein La-
ger, vorzugsweise wenigstens ein Wälzlager und/
oder eine oder mehrere Rollen vorgesehen sind, die
an dem oder den Elementen und/oder und/oder an
dem Strukturelement und/oder an der Wandstruktur
angeordnet sind und mittels derer eine Bewegung
der Elemente relativ zu der Wandstruktur möglich ist.
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14. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens eines der Elemente wenigstens einen
Speicher, insbesondere für Energie in Form von
Strom oder Wärme oder Lebensmittel oder sonstiger
Güter oder Müll aufweist,
und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Tragestruktur vorgesehen ist, an der das Struktur-
element und/oder die Wandstruktur befestigt ist, wo-
bei vorzugsweise vorgesehen ist, dass die Trage-
struktur aus vertikalen und/oder horizontalen Leisten
besteht oder diese umfasst, wobei vorzugsweise
vorgesehen ist, dass die horizontalen Leisten an den
vertikalen Leisten befestigt und vorzugsweise in die-
se eingehängt sind und wobei das Strukturelement
und/oder die Wandstruktur ausschließlich oder auch
an den horizontalen Leisten befestigt ist.

15. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei mindestens ein Strukturele-
ment ein Ablageelement ist, auf dem die Gegenstän-
de ablegbar sind, wobei das Ablageelement ab-
schnittsweise oder über seine gesamte Oberfläche
zumindest auf einer Seite ein Wellenprofil aufweist
oder durch ein Wellenprofil gebildet wird, das ab-
wechselnd angeordnete Wellentäler und Wellenber-
ge aufweist, wobei sich das Ablageelement vorteil-
hafterweise in einem Aufnahmeraum eines Möbel-
elementes befindet, insbesondere in einem Auszug
für ein Möbelelement mit wenigstens einem Aufnah-
meraum zur Aufnahme von Gegenständen, insbe-
sondere von Küchenutensilien, wobei vorteilhafter-
weise vorgesehen ist,
dass die Wellentäler und Wellenberge sich zum Teil
oder sämtlich nicht in der Auszugsrichtung des Aus-
zuges erstrecken und/oder dass sich die Wellentäler
und Wellenberge des Wellenprofils senkrecht zur
Auszugsrichtung schräg zur Auszugsrichtung oder
in Auszugsrichtung des Auszugs erstrecken.

16. Einrichtungssystem nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ablageelement teilwei-
se oder insgesamt durch wenigstens ein fest in dem
Aufnahmeraum des Auszugs angeordnetes Ele-
ment oder durch wenigstens ein aus dem Aufnah-
meraum entnehmbares Element gebildet wird und/
oder dadurch gekennzeichnet, dass das Ablage-
element teilweise oder insgesamt den Boden des
Auszuges bildet und/oder einen integralen Bestand-
teil des Auszugs bildet und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass der Auszug einen
Boden aufweist und dass der Boden vollständig oder
abschnittsweise durch das Ablageelement bedeckt
wird.

17. Einrichtungssystem nach Anspruch 15 oder 16, da-
durch gekennzeichnet, dass der Auszug eine

Front und eine rückseitige Wandung aufweist, zwi-
schen denen sich das Ablageelement erstreckt und
dass das Ablageelement mit einem Wellenberg an
der Front und/oder an der rückseitigen Wandung an-
liegt und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass ein oder mehrere
Teiler vorgesehen sind, die die Oberfläche des Ab-
lageelementes in wenigstens zwei Teilbereiche un-
terteilen, und/oder dass ein oder mehrere Funktions-
elemente vorgesehen sind, wobei die Teiler und/
oder die Funktionselemente vorzugsweise derart
ausgebildet sind, dass sie in genau einem Wellental
oder in mehreren Wellentälern des Profils angeord-
net sind oder angeordnet werden können und/oder
derart, dass zwischen dem oder den Teilern bzw.
Funktionselementen und der Oberfläche des Abla-
geelementes eine formschlüssige Verbindung vor-
liegt und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass ein oder mehrere
Teiler vorgesehen sind, die die Oberfläche des Ab-
lageelementes in wenigstens zwei Teilbereiche un-
terteilen, und die sich senkrecht oder im Winkel zu
dem oder den Wellentälern und Wellenbergen er-
strecken und/oder dass der oder die Teiler entnehm-
bar und/oder verschieblich oder fest an dem Abla-
geelement angeordnet sind.

18. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Wellenprofil derart ausgestaltet ist, dass die
Breite eines Wellentals der eines Wellenberges ent-
spricht oder sich von dieser unterscheidet und/oder
dass das Wellenprofil aus flächigen Elementen be-
steht, die an Kanten aneinandergrenzen oder durch
ein abgerundetes Profil gebildet wird, und/oder da-
durch gekennzeichnet,
dass das Ablageelement eine erste Oberfläche auf-
weist, die teilweise oder vollständig das Wellenprofil
aufweist und eine zweite Oberfläche aufweist, die
ebenfalls ein Profil, insbesondere ein Wellenprofil
aufweist oder nicht profiliert ist, insbesondere eben
ausgeführt ist und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass das Ablage-
element als plattenartiges Teil ausgebildet ist oder
aus einem Vollmaterial besteht und/oder dass das
Ablageelement als einstückiges Teil ausgebildet ist
oder aus mehreren Teilen besteht.

19. Einrichtungssystem nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Auszug eine Front, eine Rückwand und wenig-
stens zwei Seitenzargen aufweist, die insgesamt
den Aufnahmeraum begrenzen, wobei sich die Sei-
tenzargen im Bereich zwischen Front und Rückwand
erstrecken und wobei das Ablageelement derart
ausgebildet ist, dass es vorzugsweise einteilig aus-
geführt ist und im eingelegten Zustand den gesam-
ten Boden des Aufnahmeraums überdeckt und/oder
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mit seinen umlaufenden Kanten an der Front, der
Rückwand und den Seitenzargen anliegt und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass ein oder mehrere
Teiler vorgesehen sind, die die Oberfläche des Ab-
lageelementes in wenigstens zwei Teilbereiche un-
terteilen, und/oder dass ein oder mehrere Funktions-
elemente vorgesehen sind, die auf der Oberfläche
des Ablageelementes aufliegen, wobei der oder die
Teiler und/oder Funktionselemente auf ihrer Unter-
seite, mit der sie mit der Oberfläche des Ablage-
elementes in Kontakt stehen, ein Profil aufweisen,
dass insgesamt oder teilweise ein zu dem Wellen-
profil des Ablageelementes komplementäres Profil
darstellt.

20. Einrichtungssystem insbesondere nach einem der
vorangegangenen Ansprüche, mit einem Ordnungs-
system für Möbel, insbesondere für Küchenmöbel,
wobei das Ordnungssystem in einer ersten Richtung
verlaufende Führungselemente, insbesondere
Schienen aufweist, die in einer zweiten Richtung
voneinander beabstandet sind, wobei die Führungs-
elemente mit einem oder mehreren Reitern verse-
hen sind, die entlang der Führungselemente beweg-
bar und/oder an unterschiedlichen Positionen der
Führungselemente positionierbar sind, wobei die
Reiter jeweils mit einem oder mehreren Halte-
elementen, insbesondere Stäben versehen sind, die
aus der durch die Führungselemente gebildeten
Ebene herausragen.

21. Einrichtungssystem nach Anspruch 20, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Richtung, in der
sich die Führungselemente erstrecken, senkrecht zu
der zweiten Richtung verläuft, in der die Führungs-
elemente voneinander beabstandet sind und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass die Reiter derart
ausgebildet sind, dass sie in einer ersten Position
relativ zu den Führungselementen bewegbar sind
und in einer zweiten Position relativ zu den Füh-
rungselementen fest angeordnet sind.

22. Einrichtungssystem nach Anspruch 20 oder 21, da-
durch gekennzeichnet, dass die Reiter ein- oder
mehrteilig ausgebildet sind, wobei sich das eine oder
die mehreren Führungselemente zwischen zwei
oder mehr als zwei Teilen des Reiters erstrecken
und wobei die wenigstens zwei Teile des Reiters der-
art ausgebildet sind, dass sie das wenigstens eine
Führungselement derart zwischen sich aufnehmen,
dass eine Klemmverbindung zwischen Führungs-
element(en) und Reiter besteht und/oder dass sich
das eine oder die mehreren Führungselemente zwi-
schen dem Reiter und dem Halteelement erstrek-
ken, wobei der Reiter und das Halteelement derart
ausgebildet sind, dass sie das wenigstens eine Füh-
rungselement derart zwischen sich aufnehmen,
dass das Führungselement zwischen Reiter und

Halteelement verklemmt wird und/oder dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterungselemente mit ei-
nem Gewinde versehen sind, das mit einem Gegen-
gewinde in wenigstens einem Teil des Reiters in Ein-
griff steht, wobei die Gewinde vorzugsweise derart
ausgebildet sind, dass beim Eindrehen des Gewin-
des des Halterelementes in das Gewinde des Rei-
ters auf die Teile des Reiters bzw. zwischen Reiter
und Halteelement eine Kraft ausgeübt wird, die die
Teile aufeinanderzubewegt und/oder eine Kraft,
durch zwischen den wenigstens zwei Teilen des Rei-
ters und des oder der Führungselemente eine
Klemmverbindung entsteht.

23. Einrichtungssystem nach einem der Ansprüche 20
bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass die Füh-
rungselemente des Ordnungssystem in einer Ebe-
ne, vorzugsweise in einer horizontalen Ebene liegen
und dass sich das oder die Halterelemente relativ
zu dieser Ebene senkrecht oder in einem Winkel <
90° erstrecken und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass das Ordnungssy-
stem eine vorzugsweise eine Wellenstruktur aufwei-
sende Grundstruktur aufweist, in der der oder die
Reiter formschlüssig angeordnet und relativ zu die-
ser bewegbar sind, wobei die Grundstruktur vorteil-
hafterweise von einem Strukturelement des Einrich-
tungssystems gebildet wird,
wobei die Wellenstruktur vorteilhafterweise derart
ausgebildet ist, dass jeweils Wellenberge auf Wel-
lentäler folgen, wobei die Wandungen der die Wel-
lenstruktur aufweisenden Grundstruktur gerade
oder gekrümmt ausgeführt sind, so dass sich eine
Kanten aufweisende Grundstruktur oder eine kan-
tenfreie Grundstruktur ergibt, und/oder
wobei die Wellenstruktur vorteilhafterweise derart
ausgebildet ist, dass die Wellentäler im Querschnitt
dreieckig ausgebildet sind, wobei eine Ecke des
Dreieckes den tiefsten Punkt der Grundstruktur bil-
det und/oder wobei zwei Ecken des Dreieckes in der-
selben Ebene liegen, und/oder wobei die Reiter vor-
teilhafterweise derart ausgebildet sind, dass sie ei-
nem Profil einer Grundstruktur des Ordnungssy-
stems, vorzugweise in der eine Wellenstruktur auf-
weisenden Grundstruktur laufen, wobei vorzugswei-
se vorgesehen ist, dass die Reiter jeweils in einem
Tal der Wellenstruktur laufen und/oder oder eine zu
der Wellenstruktur komplementäre Geometrie auf-
weisen.

24. Einrichtungssystem nach einem der Ansprüche 20
bis 23, dadurch gekennzeichnet, dass sich zwi-
schen wenigstens zwei Halterungselementen eine
oder mehrere Wandungen als Trennmittel und/oder
Ordnungselemente erstrecken und/oder dass sich
um wenigstens zwei Halterungselemente herum ei-
ne oder mehrere Wandungen erstrecken, die einen
Aufnahmeraum ausbilden, und/oder
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dadurch gekennzeichnet, dass in dem Bereich
zwischen wenigstens zwei Halterungselementen ein
oder mehrere Küchenutensilien derart aufgenom-
men sind, dass sie durch die Halterungselemente
an einer Bewegung in einer oder mehreren Richtun-
gen gehindert werden und/oder
dadurch gekennzeichnet, dass ein oder mehrere
Funktionselemente, insbesondere Behälter vorge-
sehen sind, die auf dem Ordnungssystem angeord-
net sind und/oder die formschlüssig mit dem Ord-
nungssystem in Verbindung stehen oder verbindbar
sind.

25. Einrichtungssystem nach einem der Ansprüche 20
bis 24 mit einem Möbelelement, insbesondere Kü-
chenmöbelelement, dadurch gekennzeichnet,
dass das Möbelelement das Ordnungssystem auf-
weist, wobei vorteilhafterweise das Möbelelement
wenigstens eine Auflage aufweist, auf der das Ord-
nungssystem durch Formschluss fixierbar ist oder
fixiert ist, wobei weiterhin vorteilhafterweise die Auf-
lage einen festen Bestandteil oder einen entnehm-
baren Bestandteil des Möbelelementes bildet und/
oder dass die Auflage auf ihrer zu dem Ordnungs-
system gewandten Seite, vorzugsweise auf ihrer
Oberseite eine Wellenform aufweist, mit der das
Ordnungssystem formschlüssig in Eingriff steht oder
in Eingriff gebracht werden kann und/oder
wobei vorteilhafterweise die Auflage eine Wellen-
form aufweist und dass das Ordnungssystem eine
Wellenform aufweist, wobei die Wellenformen derart
ausgebildet sind, dass die Wellenformen im einge-
setzten Zustand des Ordnungssystems ineinander
greifen, wobei die Wellenformen vorteilhafterweise
von Strukturelementen des Einrichtungssystems
gebildet werden,
wobei vorteilhafterweise vorgesehen ist, dass es
sich bei dem Möbelelement um einen Auszug bzw.
um eine Schublade handelt, insbesondere um einen
Auszug eines Einrichtungssystems nach einem der
Ansprüche 15 bis 19.

26. System, insbesondere Einrichtungssystem nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, umfassend
wenigstens eine Wandstruktur mit einer vorzugswei-
se vertikalen Oberfläche, wobei die Wandstruktur
auf wenigstens einer Seite eine mehrdimensionale
Wellengeometrie mit sich wiederholenden Formen
aufweist oder aus dieser besteht, deren Wellen sich
horizontaler Richtung oder im wesentlichen in hori-
zontaler Richtung erstrekken, wobei die Wellengeo-
metrie ein oder mehrere Befestigungsmittel, insbe-
sondere Nuten aufweist, in denen ein oder mehrere
Elemente angeordnet sind oder angeordnet werden
können, wobei die Befestigungsmittel sowie die ge-
nannten Elemente derart ausgebildet sind, dass we-
nigstens eines der Elemente an unterschiedlichen
Positionen der Wandstruktur auf der Seite der Wel-

lengeometrie fixierbar ist, sowie umfassend wenig-
stens einen Auszug für ein Möbelelement mit wenig-
stens einem Aufnahmeraum zur Aufnahme von Ge-
genständen, insbesondere von Küchenutensilien,
wobei sich in dem Aufnahmeraum wenigstens ein
Ablageelement befindet, auf dem die Gegenstände
ablegbar sind, wobei das Ablageelement abschnitts-
weise oder über seine gesamte Oberfläche zumin-
dest auf einer Seite ein Wellenprofil aufweist oder
durch ein Wellenprofil gebildet wird, das abwech-
selnd angeordnete Wellentäler und Wellenberge
aufweist und/oder ein Möbelelement mit einem sol-
chen Auszug und/oder ein Ordnungssystem mit ei-
ner Grundstruktur mit einer Wellenstruktur, wobei
die Wellengeometrie der Wandstruktur der Wellen-
geometrie des Auszuges und/oder des Ordnungs-
systems entspricht und/oder wobei die Wandstruktur
und die Wellengeometrie des Auszuges und/oder
des Ordnungssystems derart ausgeführt sind, dass
ein in der Wellengeometrie des Auszuges und/oder
des Ordnungssystems aufnehmbarer Teiler, Reiter
oder Funktionselement an der Wandstruktur fixier-
bar und/oder in deren Wellengeometrie aufnehmbar
ist.

27. Strukturelement für ein Einrichtungssystem nach ei-
nem der vorangegangenen Ansprüche, insbesonde-
re als Teil einer Wandstruktur oder als Wandstruktur.

28. Element für ein Einrichtungssystem nach einem der
vorangegangenen Ansprüche, welches an der Wel-
lengeometrie in unterschiedlichen Positionen anor-
denbar ist.

29. Set aus einem oder mehreren Strukturelementen
nach Anspruch 27 und einem oder mehreren Ele-
menten nach Anspruch 28.

30. Möbelelement, insbesondere Küchenschrank, wo-
bei das Möbelelement mit wenigstens einem Auszug
gemäß einem der Ansprüche 15 bis 19 ausgeführt
ist und/oder mit mindestens einem Ordnungssystem
gemäß einem der Ansprüche 20 bis 25 ausgestattet
ist.

31. Küche mit wenigstens einem Einrichtungssystem
nach einem der vorangegangenen Ansprüche.

32. Verfahren zum Auf- oder Umbau einer Küche nach
Anspruch 31, wobei die Position mindestens eines
Elementes an einem oder mehreren der Strukturele-
mente verändert wird.

33. Gebäude oder mobile Vorrichtung mit wenigstens
einem Einrichtungssystem nach einem der vorange-
gangenen Ansprüche, insbesondere mit einer
Wandstruktur nach einem der vorangegangenen
Ansprüche.
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